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Saufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. f 


e 


Stellung des engliſchen Commiſſars Sir 
88 D. Wolff iſt momentan ſeit Salisbury 

turz eine durchaus ſchiefe. Ehe er nicht weiß, ob 
er bleiben wird, um die ihm übertragene Miffion 
zu Ende zu führen, beſtrebt er ſich natürlich nicht, 
eine thätige oder energiſche 9 9 5 ve zu ergreifen. 
Es werden Gerüchte ausgeſtreut, daß ſeine Ah⸗ 
berufung nahe bevorſtehe, und man kann ſich leicht 
denken, wie ſchädigend dies auf ſeinen Einfluß 


irkt. 

Auch beſtätigen ſich die trüben Nachrichten aus 
der Umgebung von Suakin: Dem „Daily 
Chronicle“ wird aus Cairo vom 11. d. gemeldet: 
„Große Maſſen von Rebellen ſind bei Suakin 
concentrirt, welcher Ort geſtern nach dreitägigem 
unregelmäßigen Beſchießen von einer beträchtlichen 
| Streitfraft_ von Sudaneſen e e wurde. 

Der Kampf hatte die übliche verzweifelte Natur, 
und der Feind zeigte ganz den alten Geiſt beim 
Vorrücken zum Angriff. Das Treffen war verhält⸗ 
nißmäßig kurz, doch wurde der Feind zurück⸗ 
geſchlagen und ſchließlich mit beträchtlichem Verluſt 
von der berittenen Infanterie aul de die auch 
eine Kanone erbeutete. Der Verluſt der Engländer 


amentsberichten mitgetheilt war, mit keiner 
[be erwähnt wird. Es ſcheint in der That, als 
ie bimetalliſtiſche Agitation nach der ent⸗ 
denen Stellungnahme der eee ſich 
noch von ſolchen Fälſchungen nähren kann; 
ſolche Sachen haben, wie der Abgeordnete 
amberger bereits in ſeiner Rede mit dem 
weis auf neue bimetalliſtiſche Verdrehungen 
kurze Beine. 


Waſhington, 15. Febr. (W. ie Der Münz⸗ 
ausſchuß des Repräſentautenhauſes hat ſich ohne 
Beſchlußfaſſung über die e vertagt. Die 
Ausſchußmajsritüt iſt gegen die Einſtellung der 
Silberprägung und zieht die uubeſchränkte Prä⸗ 


gung vor. 
Politiſche Ueberſicht. N 
Vanzig, 15. Februar. Sonnabend ⸗Sitzung des Reichstags hat die ans |, 
R ſcheinend erwünſchte Gelegenheit geboten, manche 
e Die wichtigiten Probleme dunklen Vorgänge aus der Wahlzelt an das Licht 
beſchäftigen jetzt in einer Fülle die beiden Parla- zu ziehen. Die Conſervativen, namentlich Herr 118 
mente, wie fie gehäufter felten zuvor aufgetreten v. Köller, geſielen ſich auch dieſes Mal in der Jai 
iſt: Monopol, Polenvorlagen, Soctaliften | Rolle der gekränkten Unſchuld. Die Schilderung des Fes. 
eſetz, Kirchenpolitik, von den kleineren Vor⸗ Abg. Landrath v. Köller, wie er ſeinen Bauern klar 
agen ganz zu geſchweigen. Wir befinden uns im macht. daß fie den Landrath wählen müßten, iwareine | 
Potente der politiſchen Saiſon und die nächſten] reizende Illuſtration zu dem Schlußſatz ſeiner Rede, 
chen find dazu beſtimmt, Fragen von aller⸗ Geſetze gegen Wahlbeeinfluſſungen ſeien immer von 
größter Wichtigkeit zur Reife und zur Entſcheidung Uebel, die Klugen wüßten fie zu umgehen und nur Die Balk 
zu bringen. die Dummen fielen darauf hinein. Die Verweiſung N ie Bulkanfrage: 

Zuerſt das Monopol. Ob der Bundesrat | des Antrages an eine Commiſſion iſt eine Huldigung, Ueber die ſerbiſch⸗bulgariſchen Friedens⸗ 
bereits in feiner nächſten regelmäßigen Sitzung am] welche die Majorität dem Prinzipe der ahl, verhandlungen verlautet in Bukareſter unter⸗ 
Donnerſtag in die Beſchlußfaſſung über das Project] freiheit darbringt, ein praktiſches Reſultat wird | Eichteten Streifen: Nach der am Donnerſtag erfolgten] war unerheblich, aber die Mannſchaften bewieſen 
eintreten wird, mag einigermaßen zweifelhaft ſein, die Berathung wohl nicht haben. Annahme des Eingangs⸗Artikels, wonach zwiſchen große Stetigkeit. Man erwartet weitere Angriffe, 
nachdem die erſte Berathung in den Ausſchüſſen ſo 5 Serbien und Bulgarien definitiver Frieden wieder⸗ | da, wie gemeldet wird, der Feind Verſtärkungen an 
lange Zeit in Anſpruch genommen hat, ſo daß „Falſchmünzerei.“ i bergeftellt werden ſolle, habe der ſerbiſche Delegirte Leuten und Munition erhalten hat.“ 
zwiſchen der zweiten Leſung in den Ausſchüſſen und Das Erſtaunlichſte in der an überraſchenden] Mijatovich Madjtd Paſcha und Geſchoff aufgefordert, — 5 

Einzelheiten reichen Währungsdebatte bieten die Der Vicekönig von Indien, 


der regelmäßigen Plenar Kung nur ein kurzer ihre Vorſchläge betreffs des zweiten Artikels be⸗ k 

Zwiſchenraum 11 wird. Die Annahme aber, daß | Angaben des Abg. v. Schalſcha über die angeb- | kkeffend die Feſtſetzung der Grenze ſchriftlich zu | Lord Dufferin, hat ſich in Perſon nach Birma be⸗ 

die Monopolporlage abſichtlich zurückgehalten liche Nachprägung altpreußiſcher Thaler⸗ Fformuliren, As ätten aber gebeten, zunächſt an] geben, um die Zuftände in dem annectirten und 

werde, dürfte N nicht 10 In unterrichteten ftücke im Auslande. Nach der Behauptung des die Pforte referiren zu dürfen, um deren Zu⸗ 

Kreiſen wird, ſchreibt uns unſer . Correſpondent, Herrn von Schalſcha laufen in Berlin „große uimmung zu mehreren an dem urſprünglichen Ent⸗ 

verſichert, daß der bezügliche ee dl in iebe“ in Form von zwei feinen Häuſern herum, 

längſlens 14 Tage dem Reichstage vorliegen | die das einträgliche Geſchäft betreiben, preußiſche 
Thaler alten Gepräges in der Schweiz und Süd⸗ 


wird. Eine längere Verzögerung hätte ſchon 
Deshalb keinen Sinn, weil die Geſammtheit der beim zu fabriciren. Das ſei ein offenes Ge⸗ 
eimniß in jenen Gegenden, wo dies Geſchäft be⸗ 


wichtigeren 1 welche dem Reichstage und 

dem preußifchen anbtage lte find, in kurzer] trieben werde, aber, fügte er mit wohlberechtigter = 

vollſtändig fein wird. Der Umſtand, daß der Prä⸗ Vorficht hinzu, die Namen der en habe er a beſchloſſen, Frieden mit Bulgarien zu 

ſident des Ab e die Polenvorlagen ] leider nicht erfahren können. Dieſe Behauptungen ſchlie 

bereits in 8 Tagen auf die Tagesordnung ſetzen | erfuhren vom Bundesrathstiſche die ſchärfſte Sure 

will, ſcheint zwar die Mittheilung zu betätigen, | weiſung. Geheimrath Schraut erklärte, daß die 
1 welche den guten Zuſtand unſeres 


daß außer den 3 bekannten Entwürfen bedeutendere 10 t i d 
nicht mehr in Ausſicht find, die Berl. „Pol. Nachr.“] Münzweſens unausgeſetzt mit größter Aufmerkſam⸗ ſchen und öſterxreichiſchen Einflüſſen in 
keit verfolge, gar keine Anhaltspunkte für ſolche 


1 8 jedoch ihre gegentbeilige Meldung aufrecht. 
di Nachprägungen Bahr enommen habe. Der ne 


3 Socialiſtengeſetz liegt dem Reichstage be⸗ 
reits vor und wird Donnerſtag oder Freitag dieſer [rungscommiſſar beſtritt dem entſprechend direct 
Richtigkeit der gemachten Angaben und ford 


Woche zur erſten Berathung kommen. Die Vor⸗ 
ini wird zweifellos einer Commiſſion überwieſen. Herrn v. Schalſcha unter Hinweis auf die ſchwe 


Wahlbeeinfluſſungen. 5 
Die Berathung des Antrags Rintelen in der 


inſurgirten Königreich in Augenſchein zu nehmen. 
Er traf am 12. Februar in Mandalay ein. Da 
ermittelt wurde, daß der Feind in ſtarker Macht bei 

emethen, 40 Meilen von Sa der concentrirt 
ei, rückte Tags vorher eine Hälfte der in Tunghu 
ſtationirten Colonne auf Yemethen vor und es wird 
beabſichtigt, eine andere Colonne von Mandalay u 
entſenden, welche mit der Streitkraft aus e 
cooperiren ſoll. Es werden große Vorſichtsmaßregeln 
für Lord Dufferins Sicherheit getroffen. 


Deutſchland. 

6 272 Berlin, 13. Februar. Die Commiſſion 
des Reichstags, welche 165 mit großer Zeitver⸗ 
Hal de mit dem Antrag Ackermann u. Gen. 
betr. den b has heute vie Feel für Handwerker 
| beichäftigt, hat heute die Feſtſtellung der Hand⸗ 
werker, welche zum Befähigungsnachweis verpflichtet 
find, in verhältnißmäßig kurzer Zeit beendigt. 
Während eines Theiles der Sitzung fehlte ein Mit⸗ 


den Gelb: und Rothgießern bis zu den Schloſſern, 
von dem Befähigungsnachweis befreit. Erſt als 
der Abg. Trimborn ſich in der Commiſſion ein⸗ 
fand, gewannen die Freunde des Befähigungsnach⸗ 
weiſes wieder die Oberhand und ſo wurde denn 
der Reſt der Liſte von den Schmieden bis zu den 
Zimmerleuten wieder dem Befähigungsnachweis 
unterworfen. Die Gegner erlaubten ſich dabei den 


uch die Regierung ſcheint dieſes Mal eine Schädigungen, welche dem deut]; Mi freun 5 5 A 
0 dee de ee zu wünſchen. Es aus 9 Nachprägungen erwachſen kön bisher in den beſten Zeiten je der Fall geweſen glied der conſervativ clericalen alert und 
wird angedeutet, die Commiſſare des Bundesraths das Materie iir eme Heiko do Widerspruch hierzu ſteht es freilich zum | dourden in Folge deſſen ale Handwerker, über welche 
würden in der Lage ſein, ie Commiſſion 1055 Herr von e d 10 de eis aus Belgrad vom ee en die Commiſſton während dieſer Zeit beriet), von 
eine Zu e 


dieſen ſch h 
wiegenden Appell an Zuberläſſigkeit und T 
brachte auch in der Fortſetzung der Debatte am 
folgenden Tage nicht ein Wort der Rechtfertigung vor. 

Man ſollte meinen, daß durch dieſen Vorgan 

allen ſeinen beweisloſen Behauptungen das Urtheil 
geſprochen ſei. Aber das Unglaubliche geſchieht; die 
bimetalliſtiſche Preſſe bemächtigt ſich der angeblichen 
Enthüllungen über eine im Auslande ſtattfindende 
Falſchmünzerei, um ſie gegen die Goldwährung zu 
verwerthen, ja ſie ſtattet ſie noch mit allerlei Zu⸗ 
thaten eigener Phantaſie aus. So wiſſen z. B. die 
Dresdner Nachrichten“ eine ganz genaue Schil⸗ 


i ehendere Mittheilungen zur Begründung der Bor: 
lage zu machen, welche ſich für die Plenarverhand⸗ 
lungen nicht eignen. 

Was endlich die kirchenpolitiſche Vorlage 
betrifft, ſo wird dieſelbe wohl bereits heute und 
0 im Herrenhauſe zur Vertheilung kommen. 

uf den Inhalt dieſer Vorlage iſt man begreiflicher⸗ 
weiſe in parlamentariſchen Kreiſen außerordentlich 
geſpannt. Ueber die Vorſchläge, welche die 
preußiſche Regierung ſeiner Zeit in Rom gemacht 
hat, ſind zwar einige Andeutungen durch die Preſſe 
e über die weiteren Verhandlungen aber , 
cheint man ſelbſt in den nächſt intereſſirten Kreiſen derung der verderblichen Manipulationen zu geben. 
wenig unterrichtet zu fein. Die Schnelligkeit, mit derdie | Die Speculanten, heißt es darin, machen fich die 
Verhandlungen abgeſchloſſen worden find und zur unerhörte Billigkeit des Silbers zu Nutze. 
Einbringung der Vorlage im Herrenhauſe geführt „Sie kaufen im Auslande Maſſen Silbers an und 
haben, berechtigt zu der Vermuthung, daß dieſes prägen daraus deutſche Thalerſtücke. Nicht etwa unter⸗ 
Mal in der That eine Verſtändigung mit der Curie werthig, ſondern ganz genau mit dem Feingehalt unſerer 
erzielt worden iſt. Den Preis dieſer Verſtändigung | alten Silberthaler vor 1871. Dieſe führen [is dann in 
wird man erst aus der Vorlage erfahren. Ob die | Dautibland, ein up präfentiren fie ben ee 
Zugeſtändniſſe, welche die Regierung der Curie zu | bellen zur Wen ee e ee 


machen entſchloſſen iſt, erheblich genug ſind, um e ur Einſch züge b Sa 
das Centrum oder wenigſtens ehen Theil! 2 Procent für Einſchmelzungs⸗, Präge⸗, Transport- 


l deſſelben und andere Koſten abrechnet, feine ſchönen 20 Procent 
mit dem Branntweinmonopol auszuſöhnen, läßt verdient. Es fällt der Technik gar mi 1 en 
ſich ſelbſtverſtändlich zur Zeit nicht beurtheilen. neugeprägten Thalern das Anſehen alter zu 
Immerhin hat es den Anſchein, als ob die Kampf: j geben 


zu erheben. 

Die oſtrumeliſche Unionsfrage anlangend, 
ſo IE 15 1 111 115 | 
vorgeſtern Abend zufolge die Pforte ein Rund⸗ | 
ſchrelben an dle Großmächte gerichtet, in welchem Scherz, einen Antrag Haberland, demzufolge außer 
ſie die Einwendungen Rußlands gegen das türkiſch⸗ den, Kerzenziehern auch bie Wachszieher sun Be⸗ 
bulgariſche Uebereinkommen widerlegt und aus⸗ fähigungsnachweis unterworfen werden ſollten, zu 
führt, daß die Beſtimmungen deſſelben dem Berliner unterjtügen und damit dieſe empfindliche Lücke des 
Vertrage nicht i d Auch wird gleichzeitig] Antrags auszufüllen. In der 2. Leſung wird natür⸗ 
das ernſte Streben der Pforte betont, dieſem Ver⸗ lich die Sache wieder in Ordnung gebracht werden. 
trage ſtets treu zu bleiben. N Berlin, 13. Febr. Zu dem Polenantrag 

An dieſem Punkte des Balkanproblems ſtehen ee ei e im Herrenhauſe ien 
jedenfalls keine neuen Schwierigkeiten mehr zu er⸗ na zträglich noch eine große Zahl von Unterſchriften 
warten. Für die Begleichung des ſerbiſch⸗bulgariſchen] MEBandEn, womit ſich die Annahme erledigt, 
Streites wird die für die allernächſte Zeit in Aus- daß der Antrag angeſichts der Polenvorlagen nicht 
ſicht genommene Verlängerung des Waffenſtillſtandes mehr Su Berathung kommen werde. eie un 
das ihrige thun. Dagegen haben ſich die drohenden miſſion des Herrenhauſes für die Kreis und 


N ; Provinzialordnung der Provinz Weſtfalen 
e griechiſchen Himmel noch . hat heute bereits den Bericht an das Plenum feſt⸗ 


1 geſtellt. Man fängt jetzt an zu fürchten, daß 
Die Ruheſtörungen in England 


N das Plenum des Herrenhauſes mit Rückſicht 
5 haben ſich nicht wiederholt. Gegenwärtig herrſcht darauf, daß die Vorlage zunächſt an das Abge⸗ 
luſt im Schooße des Centrums im Abnehmen bez | Wie kann es ein Blatt verantworten, eine Be: in London ſowohl als in Leiceſter vollkommenſte ordnetenhaus geht, die Commiſſionsheſchlüſſe einfach 
griffen ſei. Es liegen dafür Anzeichen vor, die zur | hauptung, welche den Glauben an die Zuverläſſig⸗ Ordnung. Dagegen hat ſich die Regierung nun gutheißen werde, was unter Umſtänden das Zu⸗ 
Beurtheilung der politiſchen Situation nicht bedeu- keit und Echtheit unſeres Münzumlaufs unter⸗] doch entſchloſſen, gerichtlich gegen die Anführer der ſtandekommen des Geſetzes ernstlich in Frage ſtellen 
tungslos ſind. 1 muß, obwohl fie im Reichstage ohne die Excedenten 0 Es find verſchiedene ge⸗ könnte; da es dem Herrenhauſe natürlich ſpäterhin 
Daß die kirchenpolitiſche Vorlage zunächſt im | Spur eines Beweiſes vorgebracht worden, doch richtliche Vorladungen für Mittwoch angeordnet, | um jo ſchwerer werden würde, dem Abgeordneten⸗ 
Herrenhauſe vorgelegt wird, erklärt ſich durch kritiklos weiter zu verbreiten, ja durch eine aus der] jedoch find weder die Namen noch die Anzahl der 


5 hauſe zu Liebe ſeine Beſchlüſſe zurückzunehmen. 
Luft gegriffene Ausſchmückung feinem Lejerkreife Vorgeladenen bis jetzt bekannt, da Verſchwiegenheit K. Berlin, 14. Febr. [Friedenscomité.] Heute 


den Wunſch, dem Centrum bei der Be ö 

Ic N noch recht plaufibel zu machen? Was aber dieſem 
Verfahren vollends den Stempel der Frivolität auf: 
drückt, iſt der Umſtand, daß in demſelben Arxkikel 
der entſchiedene Widerſpruch 


z ene ö ge le vorerſt 
eit elegenheit zu geben, thatſächliche Beweiſe 
ſeiner Friedensliebe zu gebeu. a 


n unterrichteten Streifen Berlins wird verſichert 
das Alete des Finanzminiſt 1 5 


N 


l 


Concert. 


Bei ſeinem geſtrigen Concert im Apolloſaal hat 
Herr en d' Albert, der bereits zum dritten 
Male in Danzig begrüßt wurde, wieder viel Be⸗ 
wunderung erregt. Binnen wenigen Jahren hat ſich 
der junge Künſtler eine Stellung unter den größten 


Pianiſten der Gegenwart errungen, die ihm in 


techniſcher Beziehung ſchon früher nicht ſtreitig 
gemacht wurde. Zu dieſerſtaunenswerthen Virtuoſität, 
welche alle Spezialitäten mit gleicher Vollkommen⸗ 
heit und Unfehlbarkeit umfaßt, it nun auch eine 


ſchöne künſtleriſche Reife des Spiels a 
0 eriſc | getreten 
ein edles muſikaliſches Empfinden, das Uebergriffe f 


jener Virtuosität verhindert und deren Selbstzweck 


den Kunſtwerkes ausſchließt. Das überſchäumende 
jugendliche Feuer des Virtuoſe ü 
über das Ziel hinaus ſen ſchoß früher wohl 


rechte Maß für den Vortrag klaſſiſcher Compoſitio⸗ 
nen verloren und man börte en Albert 
lieber Liſzt als Beethoven ſpielen. 


Sonate an der Spitze des Programms, bei manchem 


Virtuoſen kaum mehr als ein conventioneller Act, 


ſchien bei Eugen d' Albert Herzensſache zu fein 
denn er ſpielte gleich zwei Saen des Meiers 
hintereinander, op. 31, Nr. 3 (Es- dur) 


ers v. Scholz gegen Hrn. 


j chi füllung brachte 
m Intereſſe des geiſtigen Gehaltes des darzuſtellen⸗ 0 : 


hover Das iſt jetzt 
anders geworden. Die Wahl einer e 


und! 


miſſars, obwohl derſelbe unmittelbar auf die Rede 


op. 53 (C-dur). Referent hatte ſeine Freude an der 
1 8 5 Objectivität der Auffaſſung, die allem Ge⸗ 
künſtelten und Excentriſchen aus dem Wege ging, 
an dem ungemein klaren, lichtvollen Vortrage, der 
aus dem Geiſte der Muſik heraus die Schattirungen 
des Spiels in zutreffender Weiſe und mit der Fein⸗ 
fühligkeit des Muſikers zu wählen wußte. Referent 
hätte es gern geſehen, wenn Herr d'Albert unter 
den beiden Sonaten eine mit einem breit ausge⸗ 
führten Adagio gewählt hätte, das recht eigentlich 
die Tiefe des Beethoven Spielers erſchließt. Für 
die Vorführung der genialen C-dur-Senate, die an 
Kraft und Schönheit der in wie an tech⸗ 
niſcher 1 die weit gehendſten Wünſche zur Er⸗ 
ind wir dem Künſtler um ſo dank⸗ 
barer, als gerade dieſes Tonwerk mehr von der 
virtuoſen, als von der gediegen muſikaliſchen Seite 


aufgefaßt zu werden pflegt. 
Befi und das Bewußtſein des fagfast 3 pfleg 
i 1 5 einer ſieghaften Technik wollte ſeine Sturm⸗ 
und Drangperiode haben. Dabei ging denn das 


Als poeſievoller Chopin⸗Interpret glänzte der 
Pianiſt in dem Pis-dur⸗Impromtu und in der 
As-dur: Ballade. In letzteres viel gehörtes Tonſtück 


legte der Spieler eine außergewöhnlich berührende 


Wärme und Vornehmheit der Empfindung, dazu 
den vollen Glanz ſeiner Technik, welche eine nahezu 
orcheſtrale Fülle und Kraft mit den feinſten An⸗ 
ſchlagsnüancen, mit bezaubernder Zartheit verbindet. 

Mit den Brahms'ſchen Variationen über ein 


Thema von Händel, einer Compoſition, die wohl 


den meiſten Klavierſpielern terra incognita bleiben 
wird, verrichtete Herr d'Albert eine wahre Helden⸗ 


des Regierungs⸗Com⸗ 
des Herrn v. Schalſcha folgte und in allen 


für rathſam erachtet wird. 
Die politiſche Lage in Aegypten 


iſt äußerſt unbefriedigend. Der türkiſche Ober⸗ 


commiſſar Mukhtar Paſcha beklagt ſich, daß er 


22 


Abend tagte im Reichstagsgebäude unter Vorſitz 
Virchows eine von Mr. Hodgſon Pratt, Vor⸗ 
ſitzender des Comites der Internationalen Friedens⸗ 
und Schieds gerichts⸗Vereinigung Groß⸗ Britanniens, 


berufene Verſammlung hervorragender Perſonen 


nicht unterftüßt wirr, wi er e win Die ele ee eee 


that an virtuoſer Ausdauer. Es iſt ſchon ein 
Kunſtſtück, dieſe an den verzwickteſten und tief⸗ 
ſinnigſten Combinationen überreichen, dabei ſehr 
ausgedehnten Variationen, in denen eine zum Theil 


recht herbe Muſikatmoſphäre weht, auswendig 
m ſpielen. Der Virtuoſe wird mit dieſem 
intereſſanten und originellen, aber nichts weniger 
wie leicht verſtändlichen Tonſtück ſchwerlich viele 
Nachahmer finden. Da wohnte den Mozart'ſchen 
Don Juan⸗Motiven, in das Liſzt'ſche übertragen, 
eine ganz anders zündende Kraft bei. Die Aus⸗ 


führung dieſes zu den allerſchwierigſten Problemen 
der modernen Virtuoſität gehörenden Stückes war 
aber auch eine prachtvolle und berauſchende, und 


die Zuhörer kamen von Anfang bis zum Ende aus 
der Bewunderuag nicht heraus. Die eiſerne 
Musculatur des Künſtlers wurde durch dieſe Rieſen⸗ 


enthuſiaſtiſchen 
Zugabe. 


Muſikaliſches. 


An einfachen Liedern, die leicht zu ſingen ſind 
und einen populären Ton anſchlagen, iſt nicht eben 
Ueberfluß vorhanden. Derartige Gaben, wenn ſie 


das Gemüth anſprechen und gute muſikaliſche 
manchen Kreiſen 
vor Kurzem 
im Verlage von A. Dörffel in Leipzig erichieneiteg 


e haben, werden in 
wi 


illkommen geheißen werden. Ein 


erſtes 
Talent und eine ſolide muſikaliſche Vorhildung, die 
ſich in der abgerundeten Form der Lieder und in 
der angemeſſenen Satzweiſe zu erkennen giebt. 
ſchlichren Poeſien ſchildern in ſchöner Natürlichkeit 


aufgabe keineswegs ermüdet, denn er erwiederte den f 
Pur eifall noch durch eine a N 
gewählte 


Heft, fünf Lieder enthaltend, gedichtet und com⸗ 


ponirt von Frau Martha Ngeſer⸗Otto, empfiehlt 


ſich durch volksthümliche Haltung in Poeſie und 
Mufit und dürfte viele Freunde finden. Die 
Dichter⸗Componiſtin, welche nach der c chat ihr 

Werk veröffentlicht, verräth ein ſchätzbares 


Die 


die Wanderluſt, den Abſchied vom Mütterlein, die 
Sehnſucht nach dem fernen Lieb, das Träumen 
von vergangenem Liebesglück, das Wonne⸗ 
gefühl eines erſten Kuſſes und andere Stimmungen. 
Die Muſik ſchließt ſich den Gedichten ebenſo unge⸗ 
ſucht natürlich an in anmuthender Gefühlsſprache 
und in Melodien, die für das Ohr leicht eingänglich 
ind und bei nur einiger Ausbildung der Stimme 
unſchwer ausgeführt werden können. Auch die gut 
Pianofortebegleitung bietet keinerlei 
Schwierigkeiten dar. Nr. 1, 4 und 5 der Lieder be⸗ 
wegen ſich in den Grenzen eines mittleren Soprans, 


während Nr. 2 und 3 am wirkſamſten von einer 


Allſtimme zu fingen find. Das Heft iſt der erſten 
Sängerin am Leipziger Theater, Frau Fanny 
Moran⸗Olden gewidmet, deren künſtleriſch warmer 
Vortrag gewiß viel dazu beitragen wird, dem an⸗ 
ſprechenden Erſtlingswerk der Componiſtin Eingang 
und Verbreitung zu verſchaffen. M. 


auch in Berlin ein Comité zu bilden, welches für 
den friedlichen Ausgleich der Differenzen 1 5 den 
fan u 
ranzöſiſcher Sprache Ziel und Zweck der zu 
bildenden Vereinigung. Es liege 9 50 im Sinne 
dieſes Vorhabens, im Falle eines Streites durch 


Beſeitigung entſtandener Mißverſtändnlſſe und Aus⸗ 


Andigmadung der beſten Mittel friedlicher Be⸗ 
leichung ein Einvernehmen unter den Contrahenten 
erzuſtellen, keineswegs ſollen aber die im Sinne 

dieſes Vorhabens gebildeten Geſellſchaften irgend 

wie in eine gegenſätzliche Stellung zu den Regie⸗ 
rungen der verſchiedenen Länder treten, in denen 
ſie gebildet ſind. Es ſei vielmehr im Gegentheil an⸗ 

mebmen, daß die Thätigkeit dieſer Geſellſchaften 

ie Beziehungen der verſchiedenen Regierungen zu 
einander erleichtern wird vermöge der Bemühungen 
dieſer Geſellſchaften, die öffentliche Meinung aufzu⸗ 


klären und zu beſchwichtigen. — Es wurden folgende 


Reſolutionen vorgeſchlagen und angenommen: 

1) Zu beſchließen: „daß es nach Anſicht der Ver⸗ 
ſammlung münſchenswerth iſt, daß eine Geſellſchaft 
(Comité) zu Berlin gebildet werde, deren Zweck es ſein 
ſoll, im Verein mit ähnlichen Comités in anderen 
europäiſchen Städten auf der Grundlage der Ge⸗ 
rechtigkeit und gegenſeitiger Achtung die Beſeitigung 

von Mißverſtändniſſen zwiſchen Nationen und den 
Ausgleich von Streitfragen anzuſtreben“. 
2) Zu beſchließen: „daß im Hinblick auf die Bildung 
einer ſolchen Geſellſchaft (Comités), wie ſolche in vor⸗ 
ſtehender Reſolution angezeigt it, ein vorläufiges 
Organiſations⸗Comité gewählt werde“. 

3) Zu heſchließen: „daß die folgenden Herren ſofort 
zu Mitgliedern des vorläufigen Comites ernannt 
werden, und zwar mit Vollmacht, ſolche Perſonen, deren 
al l zu dieſem Werke gewünſcht werden möchte, 

ch zu cooptiren, und daß dieſelben erſucht werden, einen 
Vorſitzenden und Schriftführer zu ernennen“. 

In das ſich hierauf conſtituirende Friedens⸗ 
comité wurden gewählt: Virchow, Reichensperger, 
Schrader, Lenzmann, Pfafferott, Max Hirſch, 
Dr. Nathan. Das Comité wurde mit der Vollmacht 
ausgeſtattet, ſolche Perſonen, deren Hinzuziehung 
zu dieſem Werke gewünſcht werden möchte, und 
zwar namentlich auch conſervative Abgeordnete, ſich 
zu cooptiren. 

Gleiche Geſellſchaften bilden ſich demnächſt in 


Stuttgart, Frankfurt a. M., wo Miguel bei dieſer 


Angelegenheit thätig iſt; ferner in Darmſtadt und 
Mannheim. 


* [Der Gewehrdiebſtahl in Spandau.] Die 


Meldung unſeres Berliner K.⸗Correſpondenten vom 
vergangenen Sonnabend, wonach in Spandau aus 
der Kaſerne des Eliſabethregiments durch einen 
Fohlen en ein Gewebr neueſter Conſtruction ge⸗ 

ohlen worden ſei, findet ihre vollſte Beſtäti⸗ 


gung. Das Gewehr iſt entwendet und an Frank⸗ 
reich ausgeliefert worden. Der Vorgang, der 
von politiſcher Tragweite iſt, ſpielte ſich nach den 


Informationen des „Anz. für Havell.“ folgender⸗ 
maßen ab: 


„Am Abend des 28. Januar d. J., des Tages, 

an welchem im Berliner Schloß die auch 110 0 g 
ur er 
Königin ſtattfand, erſchien in der hieſigen Schloß⸗ 


Offizieren unſerer Garniſon beſuchte 


kaſerne um die neunte Stunde, alſo zu einer Zeit, 


wo 10 ein Offizier außer dem dujourhabenden 
in Perſön⸗ 
lichkeit in der Uniform eines ſächſiſchen Offiziers, 
in einen auffallend langen Mantel gehüllt, und 
ihm begegnenden .i 
Soldaten nach dem zunächſt belegenen Can pagnie⸗ 


r Kaſerne anzutreffen iſt, eine 


eikundigte ſich bei den 
Revier. In den Flur getreten, machte ſich 
der „Offizier“ an einer der Stützen zu ſchaffen 
und nahm ein Gewehr heraus. In dieſem Augen⸗ 
blick ging die Thür einer Mannſchaftsſtube auf, 
und ein Soldat trat heraus. Der „Offizier“ 


herrſchte den Soldaten an und hieß ihn weiter⸗ 


gehen. Als dieſer ſich entfernt hatte, verließ er, 
15 Gewehr unter ſeinem Mantel verſteckt, die Ka⸗ 
erne. 


nicht irren, am 5. Februar, kam aus Paris plötzlich 
an das Miniſterium und demnächſt an das 


hieſige Regiments ⸗Commandeur, dem bis dahin 


eine Meldung von dem Verſchwinden des Gewehrs 
nicht erſtattet war, ſtellte ſofort Nachforſchungen 
Auf das Reſultat der Recherchen iſt man 


an. 
geſpannt.“ 
* [Zum militäriſchen Spionirſyſtem] theilt das 


„Deutſche Tagehl.“ mit, daß der officielle Budget⸗ 
eime Zwecke in Frankreich 500 00 
19110 heträgt (im deutſchen Etat ſind nur 34 500 Mk. 


poſten für geheime 


ür geheime Ausgaben ausgeworfen worden), und 
daß „verſchiedene“ Nachbarſtaaten in Deutſchland 
ſpioniren laſſen. Frankreich hätten die Spion⸗ 
riechereien gegen 
geführt, dagegen ſei man in Deutſchland ſogar ſo 


coulant geweſen, verſchiedene „Neugierige“ — im 


erbſt 1884 bei Gelegenheit der Belagerungs⸗ 
9 am Rhein — einfach über die Grenze zu 

iden. 

* [Dem Abg. Dr. Löwe (Calbe)] wird es wohl 
kaum möglich ſein, den Sitzungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes regelmäßig beizuwohnen. Er hat ſich zwar 
von ſeiner letzten ſchweren Krankheit wieder erholt, 
allein es iſt eine allgemeine Körperſchwäche zurück⸗ 
geblieben, die ihm die größte Schonung zur Pflicht 
macht. Geiſtig friſch, verſagen ihm die Kräfte den 
Dienſt ſo ſehr, daß er nur mit Hilfe eines Stockes 
ſich fortbewegen kann und dies auch nur in recht 
beſchränktem Maße. 

In den nächſten Tagen geben die erbprinz⸗ 
lich ſachſen⸗meiningiſchen Herrſchaften im 
5. zu Charlottenburg eine Ballfeſtlich⸗ 

e 


* In Jena ſtarb am 6. d. M. der kaiſ. Geh. 
nie Hermann v. Kehler im 82. Lebens⸗ 
jahre. 

P. [Dementi.] Der Lemberger Correſpondent 
des „Dzien. Poznan.“ bezeichnet die Nachricht, 
die auch in die deutſchen Zeitungen übergegangen 
iſt und von den Gouvernementalen mit Behagen 
reproducirt wurde, daß die an Aden Polen eine 
Dank⸗Adreſſe an die deutſchen Abgeordneten vor⸗ 
bereiten, welche ſich gegen die Ausweiſungen erklärt 
hatten, als vollſtändig aus der Luft gegriffen. „Es 
iſt aber wahr“, ſchreibt der Correſpondent, „daß 
man in Lemberg beabſichtigt, die Reden des 
Fürſten Bismarck ſowie alle hervorragenden Reden 
der deutſchen und der polniſchen Abgeordneten in 
der Polen⸗Debatte in polniſcher Ueberſetzung heraus⸗ 
9 Das Einkommen vom Verkauf dieſer 

roſchüre wird für die aus Preußen Ausgewieſenen 
beſtimmt. Die in der Rede des Fürſten Bismarck 
autgeipindenen Gedanken werden als Ausgangs⸗ 
punkte zur ernſten Unterſuchung der Mängel unferer 
geſellſchafilichen Organiſation und zur Verbeſſerung 
der vorhandenen Uebel dienen.“ 

* Neuner Conflict mit Zanzibar.] Zu ihrer 
Meldung, daß eine Expedition der deutſch⸗ oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft an der oſtafrikaniſchen Küſte 
nördlich von Zanzibar die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Flagge gehißt, ſo in Gazi in der Nähe von 
Mombas, und daß der Sultan hier durch ſeine 


ſoll. Herr Pratt entwickelte in 


Der Poſten erwies ihm pflichtſchuldigſt die 
Honneurs. Etwa acht Tage nachher, wenn wir 


Regi⸗ 
ments⸗Commando die Nachricht, daß ſich in fran⸗ 
zöſiſchen Händen eins der neuen Gewehre befinde, 
das den Stempel der 11. Compagnie des 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabeth trage. Der 


In 
Deutſchland zu keinem Ergebniß 


— 
Truppen die deutſche Fahne entfernt hat, bemerkt 
die „Elberfeld. Ztg.“: N 
„Damit hat Sultan Bargaſch ben Said einen 


Vorgehen der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft war 
keineswegs ein Eingriff in die Rechtsſphäre der inter⸗ 
nationalen Commiſſion; dieſe hat lediglich die Abhängig⸗ 
keit oder Unabhängigkeit jener Sultane von Bargaſch ben 
Said und damit deren Befähigung zum Abſchluſſe von 
Verträgen zu entſcheiden. Waren jene Sultane unabhängig, 


deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Das betreffende Ge⸗ 
biet ift äußerft wichtig; es liegt nördlich von dem der 
Inſel Zanzibar gegenüber befindlichen feſtländiſchen 
Territorium und erſchließt den Zugang zu dem Gebiet 
des Kilimandſchard. Durch den betreffenden Gebiets⸗ 
gewinn würde ſich die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
um die Entwickelung des deutſchen Handels in jenen 
Gegenden die größten Verdienſte erworben haben.“ 

Das letztere zu beurtheilen ſind wir nicht in 
der Lage. Aber auf welcher Seite in dieſem Falle 
der „Bruch des Völkerrechtes“ liegt, wird erſtdie 
nähere Unterſuchung, die nicht ausbleiben kann, er⸗ 
geben. Vorläufig erinnern wir nur daran, daß 
auch die Friederichſen'ſchen, „im Auftrage 
des Auswärtigen Amts“ herausgegebenen, 
dem deutſchen Congoweißbuch beigegebenen großen 
Karte von Centralafrika die in Rede fehene 
Gebiete von Gazi, Mombas ꝛc. deutlich als 


onach zu beſürchten, daß der Annexionseifer der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, die ſich von der In⸗ 
angriffnahme neuer Erwerbungen vor allem ange⸗ 
legen ſein laſſen ſollte, aus den vorhandenen Terri⸗ 


deutſchen Flagge hier ein noch unangenehmeres 
Geſchick zu bereiten, wie am Dubrecka oder auf den 
Carolinen. 

* [Im badiſchen Abgeordnetenhauſe] hat die 
nationalliberale Mehrheit den Antrag einge⸗ 
bracht, die Kammer wolle die Erklärung zu Pro⸗ 
tocoll geben: 

„Das Beſtreben, aus dem Branntwein höhere 
Erträgniſſe zu ziehen, ſei bei der Belaſtung des Reichs 
und der Einzelstaaten, ſowie im Intereſſe der Sittlichkeit 
und Set als erwünſcht anzufeben. Das Aufgeben 
des Reſervatrechts werde einer gewiſſenhaften Prüfung 
unterzogen werden.“ 8 

Die badiſchen Nationalliberalen werden ſich 
nicht beklagen können, wenn dieſer Antrag als eine 
verſchämte Zuſtimmung zu dem Monopolproject 
gedeutet wird. 

* [Der große Congreß der Manurergeſellen 
Deutſchlands] hat noch einmal verlegt werden müſſen; 
er findet nunmehr definitiv am 22., 23. und 
24. März in Dresden ſtatt. Dieſem Congreß ſieht 
man in allen Kreiſen der Bauintereſſenten mit 
großer Spannung entgegen. Auf dem vorjährigen 
Congreß waren 37 Städte vertreten, auf dem dies⸗ 
jäbrigen Congreß wird wohl keine größere Stadt 
Deutſchlands unvertreten ſein; ſtarke Betheiligung 
wird erwartet aus Hamburg, Berlin, Dres den, 
Leipzig, Breslau. Dan a. M. und Magdeburg. 
Den Delegirten ſoll kein gebundenes Mandat über⸗ 
ragen werden, damit dieſelben nach ihrer eigenen 
Ueberzeugung ſtimmen können. Hauptgegenſtand der 
Tagesordnung wird die Regelung des Vorgehens 
bei Arbeitseinſtellungen, von denen bereits 
eine ganze Anzahl in Sicht ſind, bilden. Daneben 
wird die Organiſation der Wanderunterſtützung, 
die Agitation für das Maurergewerk überhaupt 
den Congreß heichäftiaen. Auf Wunſch der Berliner 
Maurer werden auch Beſchlüſſe zur Bekämpfung 
der Accordarbeit von 
werden. e 
Naumburg a. S., 14. Febr. Der neue Ver⸗ 
handlungstermin in Sachen Fiscus gegen Hase 
clever iſt auf den 10. (nicht 14.) April verlegt. 

Karlsruhe, 11. Februar. 
obachter“ veröffentlicht Herr Dean Lender eine Er⸗ 
klärung über ſeine Aeußerung wegen der katholiſchen 
„Hetzpreſſe“. Er nimmt ſeine Beſchuldigungen nicht 
zurück; aber er will ſie in der Hauptſache auf die 
badiſche katholiſche Preſſe beſchränken; dies aber 

iebt der „Beobachter“ ſeinerſeits in einer ange⸗ 
hängten Anmerkung nicht zu, indem er eine Anzahl 


einer früher beabfichtigten, von der Redaction aber 
nicht aufgenommenen Erklärung ſpeziell bezichtigt 
haben ſoll und an deren Spitze die „Germania“ ſteht. 
Altona, 13. Febr. Der hieſige Magistrat hat 
ſich mit dem Hamburger Senat über eine für 
Altona und Hamburg gemeinſam zu er⸗ 
hebende Bierſteuer geeinigt. Für Hamburg befteht, 
mit Ausſchluß von St. Pauli, dieſe Steuer ſchon 
ſeit Langem (1,35 Mk. für 100 Liter). Da der 
Altonaer Magiſtrat eine ähnliche Steuer beab⸗ 
ſichtige, hätte Altona eine nur mit großen Koſten 
und Schwierigkeiten zu bewachende Steuerlinie 
gegen St. Pauli errichten müſſen. Ein gemeinſames 
Steuergebiet, das auf der einen (der Ottenſener) 
Seite durch die Zolllinie begrenzt wird und den 
Wegfall der Bier » Acciie ken St. Pauli und 
Hamburg ie ee kann beiden Seiten nur zu 
großem Vortheil gereichen. Der Ertrag ſoll nach 
der Kopfzahl der betreffenden Gebete getheilt werden. 
Freiburg, 13. Febr. Vor einiger Zeit meldeten 
bereits die Blätter eine Erkrankung des Er. 
biſchofs Orbin, die jedoch als nicht gefährlich 
hingeſtellt wurde. Nun ſcheint dieſelbe doch einen 
ſchlimmeren Verlauf zu nehmen. Schon vor mehreren 
Tagen wurden dem Erzbiſchof die Sterbeſacramente 
gereicht, und während er noch bis vorgeſtern täglich 
zwei Stunden außer dem Bette zubringen konnte, 
iſt das in Folge des großen Schwächezuſtandes 
nicht mehr möglich. Der vor Kurzem erfolgte plötz⸗ 
liche Tod ſeiner Schweſter, die bei Tiſche vom 
Schlage gerührt wurde und ſofort verſchied, hat 
den in hohem Alter ſtehenden und ſchon lange 
körperlich leidenden Erzbiſchof ſehr angegriffen. 
München, 13. Februar. Die Kammer der Ab⸗ 
177 LNELEN 1 5 heute die Berathung des Cultus⸗ 
tats fort. Der Cultusminiſter lehnte die von 
clericaler Seite gegebene Anregung ab, die Auf: 
hebung der Kreisſchulinpectoren in Erwägung zu 
ziehen. Die Kammer bewilligte ohne Debatte 
15 000 Mk. für die Porta prätoria in Regensburg 
und 15000 Mk. zum Ankauf des Lenbach'ſchen 
Papſtporträts für den Staat. Ferner wurde die 
Aufſtellung der Büſte des Königs Ludwig I. von 


der Walhalla bei Regensburg beſchloſſen und 
ſchließlich der Etat der wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗ 
ſammlungen genehmigt. 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 14. Febr. Kaiſer Franz Joſeph wird, 
wie verlautet, im kommenden Sommer Bosnien 


Salvator, vortheilhaft bekannt als Militärſchrift⸗ 


ernannt werden. 


rankreich. 
* Wie 3 
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ze 


dürfte daher nur eine nationale werden, was 


namentlich den Wünſchen Freyeinets entſpricht. 


tg. 4 


eclatanten Bruch des Völkerrechtes begangen. Das 


dann gehören jene Küſtenſtriche nunmehr rechtsgiltig der 


Senſationsnachricht, a . 
Ermangelung ausreichender Fonds im Begriffe, die 
Stationen des oberen Congo zu räumen. 


werben. 
Neger für den Transportdienſt 
‚Son o zu benutzen. Die Situation jet derarti 
der 


Zwecke über alle nothwendigen Mittel. © | 
er des afrikaniſchen Staates iſt jetzt ein 


Dane. Gebiet bezeichnet find. Esftehbt 
Kammer einen 


Shine 


der Verſammlung geprüft 


Im „Badeſchen Be⸗ 


außerbadifcher Blätter nennt, die Herr Lender in 


ab neue Darlehne ertheilt: 
5 Zinſen 692 800 Mk., zu 
5 pCt. Zinſen 106200 Mk. Hierzu treten die ſchon 
im Jahre 1885 bewilligten, aber erſt von 1886 ab 
u 5% PEt. mit 29 200 Mk., 
ik. Somit find im Jahre 
1885 Pfandbriefe bewilligt in Summa 1180100 Mk. 
Jahre 1885 emittirten Ae find | 


Baiern gelegentlich des diesjährigen Centenariums in 


Nur in 9285 hieſigen Fällen ſind wir, 


und die Herzegowina bereiſen und in Sarajewo 
das 15. Armeecorps inſpiciren; 118 Johann \ ie: 

Kaufluſtige haben fich offenbar geſcheut, dieſe Grund⸗ 
ſteller, ſoll zum Gouverneur der oecupirten Provinzen 


eine viel zu 
1 ſo haben auch andere Staaten 
ſich ſehr reſervirt über die für 1889 geplante 
Weltausſtellung in Paris ausgeſprochen; dieſelbe 


auien. 

Madrid, 13. Feb In Folge der Entdeckung 
eines Patronen⸗Depots in einer hieſigen Vor⸗ 
ſtadt haben einige Verhaftungen ſtattgefunden. 

Die republikaniſchen Bankets, welche 
geſtern Abend ſtattfanden, waren weniger zahlreich 
beſucht, als im vorigen Jahre. Die öffentliche 
Ordnung wurde nirgends geſtört. (W. T.) 


i Belgien. 
* Brüſſeler Nachrichten der Nat.⸗Ztg.“ demen⸗ 
tiren die in der franzöſiſchen Preſſe aufgetretene 
15 ſtehe der Congoſtaat in 


Weit 
entfernt, an die Räumung ſeiner Stationen 75 
denken, habe der Congoſtaat den Beſchluß gefaßt, 


das nt derſelben zu verſtärken. Zu dieſem 


Behufe ſei beſchloſſen worden, 350 Afrikaner anzu⸗ 
Auch würden Vorbereitungen getroffen, 
auf dem unteren 
„daß 
er Congoſtaat mehr als jemals entſchloſſen iſt, 
ſein Werk fortzuführen, und er verfüge 15 am 


elgier, Herr Janſſens. 
5 Rumänien. 
Bukareſt, 13. Febr. Die Regierung hat der 
* eſetzentwurf betreffend die Er⸗ 
richtung zweier neuer Dorobanzen⸗Regimenter und 


eines Calaraſi⸗Regiments in der Dobrudſcha unter⸗ 
a breitet. f (G. 2.) 
torien etwas zu machen, dazu führen dürfte, der 


Aſien. 5 
Bangkek, 13. Februar. Drei zum britiſchen 
wader gehörige Kriegsſchiffe ſind in 
den ſiameſiſchen Gewäſſern ee Der erſte 
König von Siam beſuchte heute das britiſche 
Admiralſchiff in der Menam⸗Mündung und wurde 
gaſtlich aufgenommen. (W. T.) 
Amerika. 
[Ein teufliſches Complott]! zum Sturz einer 
Regierung iſt einer Depeſche aus Panama zufolge 
in Guatemala entdeckt worden. Das Grand Hotel 
und das Theater ſollten in Brand geſteckt werden; 
letzteres während der Vorſtellung bei vollem Hauſe. 
Während der Panik, die dadurch entſtehen würde, 
wollten ſich die Verſchwörer der Kaſernen be⸗ 
mächtigen. Dann ſollten der Präſident Barillas 
und ſeine Familie ermordet, alle Freunde ange⸗ 
Pit und endlich die Stadt geplündert werden. 
ie Pläne der Verſchwörer wurden indeß nn 
enthüllt und die Entdeckung führte zur Verhaftung 
von etwa 50 Peſonen, darunter einige Oberſten in 
der Ar mee. 


Von der Marine. 

*Die Brigg „Mus quito“ (Commandant 

Corvetten⸗Capitän Piraly) iſt am 12. Februar c. 

in St. Croix eingetroffen und beabſichtigt, am 
15. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. 

Danzig, 15. Februar. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 16. Februar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 

Bei etwas wärmerer Temperatur und ſchwachen 
Winden von unbeſtimmter Richtung theils heiter, 
theils neblig. Keine oder geringe Niederſchläge. 

Von der Weichſel.] Auch heute treibt in 
der freigelegten Rinne von Palſchau bis Neufähr 
Grundeis. Waſſerſtand bei Pieckel 3,38 Mtr., bei 
Dirſchau 3,92 Dur, bei Rothebude 1,92 Mr., 


r, 8 Meter. ER 
ben i een Geſchlftebercht für das Jahr 


e Nach demselben betrug Ende 
die Ges 


188 


Danzig 323, Marienwerder 75, 


Jahre 1885 etwas ſchwächer geweſen als im Vor⸗ 


jahre 1884; es ſind namentlich mehr e Beamtenbeleidigung, 50 Sbdachloſe, 8 Bettler, 4 Be⸗ 
trunkene, 8 1 914 = e e eier 
h 3 © 7 themde, N 
alle Emiſſionen an fünfprocentigen Pfandbriefen or ee rc n 1155 
1992 075 Mk. ſolcher Darlehnspoſten 1 9905 
etzten 
9008550 Mk. zu 
3 162 800 Mk. zu 5% Proc. und 
zuſammen 12 493 550 
betrug 297162 Mark, 
der Reſervefond 249 425 Mk., der Tilgungs on ö das Feſt des 2bführigen Bestehens deſſelben. Vorher 
lauf befindlichen Pfandbriefe ar 11 782925 Mk., 

k., 4½ procentige 
3 125 200 Mk., 4procentige 320 200 Mk. Neue Be⸗ 
leihungs⸗Antrage gingen ein 60 Stück auf 1453200 
Mk. Die Schuldner der im Jahre 1885 abgelöſten 


mk haben auß ibien Amor der Vorſitzende mit, daß von den Mitgliedern, welche 


Darlehne gekündigt und Ende 1885 abgelöſt. 
Ganzen würden in den Jahren bis Ende 1885 auf 


Hypotheken = Obligationen waren am 
Jahresſchluſſe im Beſtande: 
6 Procent, 
322 200 Mk. zu 5 Prrcent 
Mark. Der Zinſenfond 


92 432 Mk. Die Geſammtſumme der noch in 


und zwar 5Sprocentige 8 337 525 N 


tiſations⸗Raten und deren Zinſen 36 299 Mk. und 


88 Pf. als Erſparniſſe baar zurückgezahlt 8181885 


Im Jahre 1885 find zinsbar vom 1. Januar 18 
zu 6 Pt. Zinſen 


6300 Mk., zu 5% pCt. 


verzinslichen Anlehne: 
zu 5 pCt. mit 246 600 


Die im 


ſtets raſch verkauft und haben die fünfprocentigen 


100 Procent und die vierprocentigen circa 97 bis 
98 Procent erzielt. Die Pfandbriefe des Danziger 
Hypotheken⸗Vereins dürfen bekanntlich nicht con⸗ 
vertirt werden. In Folge von ſchon oben erwähnten 
Darlehnskündigungen per 1. Januar 1886 ſind im 
Laufe des Jahres 1885 bis zum Ende nur 5 
procentige Darlehne mit fünfprocentigen Pfand⸗ 
briefen abgelöſt in Summe 347475 Mk. Ein Ei 


ſtücke hat im Jahre 1885 ſtattgefunden in 30 Fällen. 


Die Kaufpreiſe der neuen Erwerbe haben 1 een N 
e⸗ 
en a le en. ö in bedeutendem Werthe werthvolle Maſchinentheile des 
haſtationsſachen find wir an Kapital, Zinſen, 
befriedigt. 


theils die Anlehnstaxen überſtiegen. — Der 


Bei 


Zubehör und Koſten vollſtändig 


da wir, 
um unſere Forderungen zu decken, mitbieten 
mußten, mit reſp. 1200 Mk. und 600 Mk. Meiſt⸗ 
bietende und Erſteher geworden. Die hinter uns 


ſtehenden ſehr bedeutenden Hypothekengläubiger 


haben unſere obigen Angebote nicht geſteigert, ſo 
daß ſie ganz ausgefallen ſind. Sie wie andere 


ſtücke mit ihren vielen kleinen Wohnungen zu kaufen, 
weil auf ſolchen — wie ſich jetzt herausgeſtellt hat — 
hohe Gebäudeſteuer reſp. ein zu 
großer Waſſerzins laſtet und die Miethsein⸗ 
nahmen im allgemeinen ſehr geſunken ſind Zur 
Zeit adminiſtriren wir beide durch unſere Repara⸗ 
turen verbeſſerte Grundſtücke; ihre Nutzungen decken 
annähernd unſere betreffenden Zinſenforderungen. 


885 di ammtimitgliederzahl 541, davon. 26 
ohne Darlehn und mit Hypotheken⸗Darlehnen in 
raudenz 92, Thorn 
23, Dirſchau und Marienburg je 1. Der neue An⸗ w 
lehns⸗Verkehr des Inſtituts, bei dem, wie bekannt, 
alle Ueberſchüſſe in den Reſervefond fließen, iſt im 


gen⸗ 


e e en Stimmen zum unbeſoldeten Stadtrath erwählt. 


— 


bei lazareth. A 


1 


zial⸗Turnfeſt, welches in dieſem Sommer hier eil 


gefährlicher Weiſe immer mehr um ſich. Um die 


Angeſichts ſchwebender Verkaufsunterhandlungen 
hoffen wir, im Laufe des Jahres beide Grundſtücke 
günſtig zu verkaufen und dabei nur mit einem 
geringen Verluste, den der Reſervefond leicht tragen 
kann, abzuſchließen. a 

* [Eiſenbahn⸗Bezirksrath.] Für die auf den 
25. d. Mts. anberaumte Sitzung des Eiſenbahn⸗ 
Bezirksraths zu Bromberg iſt u. A. auch der An⸗ 
trag auf Ermäßigung der Expeditions⸗Gebühr für 
combinirte Rüben⸗ und Schnitzel⸗ bezw. Dung⸗ 
ſendungen bei den Transporten von und nach den 
Zuckerfabriken beantragt worden. : 

* (Schiwnrgeriät.] Die zweite diesjährige Schwur⸗ 
erichtsperiode beginnt hier am 8. März. 9 Vor⸗ 
ſitzenden für dieſelbe iſt Herr Landgerichtsrath Wedekind 
ernannt worden. a 

I Aichung.] 1 einem Erlaſſe des Miniſters 
für Handel und Gewerbe iſt in der Provinz Weſtpreußen 
nur das Aichungsamt zu Danzig zur Aichung von 
Waagen jeder Größe befugt, die Befugniß der Aichungs⸗ 
ämter zu Dirſchau, Elbing und Thorn dagegen auf die 
Aichung der Waagen mit einer Tragfähigkeit von nicht 
mehr als 10 000 Kg. und die Befugniß aller übrigen 
zur Waagenaichung überhaupt zugelaſſenen Aichungs⸗ 
ämter der Provinz auf die 1 7 der Waagen mit einer 
Tragfähigkeit von nicht mehr als 2000 Kg. beſchränkt. 

* [Der Danziger Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein] 
hielt am Sonnabend feine, ſtatutenmäßige General⸗Ver⸗ 
e ab. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 113, 
as Vermögen des Vereins 537,70 M (gegen 504,49 „. 
im Vorjahre). Prämien für Ergreifung von Wild⸗ 
dieben, Anzeige von Jagdvergehen und Beſchlagnahme 
von Wild 05 Beſtehen vom Verein gezahlt: 


5 an 6 Perſonen 225 A, 

876 „ 14 a 275 „ 

ee e e e 380 „ 

1878 „ 18 15 353 „ 

10 % % „ usa, 

1880 „ 14 5 208 „ 

1881 % 2 „ 290 „ 

1832 „ 15 5 169 „ 

1883 „ 10 5 113 „ 

188 „1 „ „ 

1885 „ 20 1 249 „ 
uſammen 2827 K Ä 
* Stadttheater. 25 Director Jantſch hat die 
neue Strauß ſche bereite „Der Bigeumerbnknner 
welche jetzt das Repertoire des Friede ilbelmſtädtiſchen 
Theaters in Berlin beherrſcht, zur uffn für dieſe 


Saiſon erwarben und es wird die ufführung dieſer 
Novität nun fefert vorbereitet werden. An Honorar 
für die Aufführung des Zigennerbarons nur für dieſe 
Saiſon hat ein Vetrag von 730 & gezahlt werden 
müſſen, erheblich mehr als felbſt für den zugkräftigen 
„Bettelſtudent“ gefordert wurde. ; ! 

m. [Berein der Oftprengen.] Dieſer Verein hatte 
am Sonnabend einen bumoriſtiſchen Herrenabend im 
Geſellſchaftshauſe veranftaltet, zu welchem auch eine An⸗ 
zahl Gäſte eingeladen war. Eine große Reihe von Bor- 
trägen verſchiedenen Genres amüfirte die Geſellſchaft 
aufs beſte und ſetzte häufig die Lachnerven im 
eine wahrhaft erſchütternde Bewegung. Beſonders 
angenehm überraſcht wurde dieſelbe durck die vor⸗ 
eech Liedervorträge der als Gäſte anweſenden 
Opernmitglieder Herren Grohe, Schnelle und 
Schweckendick, die eine Reihe wahrer Geſangs⸗ 


perlen zum Beſten gaben. Exit die Morgenſtunden 
lichteten die fröhliche Verſammlung. 5 
* IUnglücksfall! Der 7jährige Arbeiterſohn 


Wilhelm Dirks ſpielte am Sonnabend Nachmittag mit 
andern Knaben in einem Schlitten in der Wurſtmacher⸗ 
aſſe in Stadtgebiet, als ein ſchwer beladener Laſt⸗ 
chlitten ihnen entgegenkam. Der Knabe ſprang von 
ſeinem Schlitten ab, fiel hierbei aber ſo unglücklich, daß 
er unter die Pferde zu liegen kam und überfahren 
wurde Er erlitt, außer mehreren ſchweren Kopfwunden, 
durch Hufſchlag der Pferde einen Bruch des linken 
Oberſchenkelknochens. Man brachte ihn in das Stadt⸗ 


Vorſtellang des „Haus Heiling . 
Nazi fu r 
Frl. Flor (Königin der Erd⸗ 5 


1 Bei der 

. 1 5 
fall ſtatl. Während f 
geiſter) ſich mit zwei ſtatirenden Knaben auf der Ver⸗ 
eukunlg befand, riß einer ber Stricke und die Drei Per⸗ 
ſonen ſtürzten hinab. Frl Flor kam mit dem bloßen 
Schreck davon, der eine der Knaben erholte ſich bald 
wieder, der andere mußte aber ins Lazareth geſchafft 


erden. 
[Polizeibericht vom 14. und 15. Febr.] Verhaftet: 


1 Mädchen wegen Betruges, 3 Arbeiter wegen Wider⸗ 
ſtandes, 1 Arbeiter, 1 Schloſſer wegen groben Unfugs, 


1 Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Lehrer wegen 


— Gefunden: 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm, 1 Haus⸗ 
ſchlüſſel, 2 Portemonngies mit Inhalt, abzuholen von 
der Polizeidirection hierſelbſt. Von Herrn Kaufmann 
Carl Lutze, Langfuhr No. 49, ift am 12 d. Mts. ein 
beſpannter Spazlerſchlitten herrenlos aufgehalten worden; 
derſelbe iſt von Hrn. Lutze abzuholen. 

P. Paſewark, 14. Febr. Geſtern feierte der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein der Danziger Nehrung 


war der Sitzungsſaal von dem Feſtcomitee lern, 
decorirt, auch mit einer zierlichen Erntekrone geſchmückt. 
Nachdem die Mitglieder und eingeladenen Gäſte ſich 
verſammelt hatten, leitete der Geſangvereiu „Concordia“ 
das Feſt ein mit dem Geſange „Zu heiterm Feſt ver⸗ 
bunden“, worauf ein Mitglied des Comitees die Ver⸗ 
ſammlung begrüßte. In ſeiner ſpäteren Feſtrede theilte 


vor 25 Jahren den Verein begründen halfen, jetzt nur 
noch vier vorhanden ſeien, die andern ſeien meiſtens ver⸗ 
ſtorben oder in andere Gegenden verzogen. Toaſte auf 


den Kaifer, den Jubel⸗Verein auf die vier älteſten Mit⸗ 


a 5 a. ande und noch lange blieb die Sefellichaft 
röhlich bei einander. ; 

lea, 14. Februar. Die hieſige ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung hat ſich ebenfalls mit der Frage beſchäftigt, ob 
bei der Ausleihung von Geld auf Hypotheken, nament⸗ 
lich aus der ſtädtiſchen ale die Rückzahlung in 
Gold zu ſtipuliren ſei. Der Magiſtrat hat ſich für dieſe 


Bedingung nicht entſcheiden können, weil bei der jetzigen 
0 ö 5 Ne Lage des Geldmarktes die Bedingung den Erwerb guter 
einen Durchſchnittscours von circa 4% —5% Proc. 
und die vier und einhalbprocentigen circa 100% bis f f 0 
Abſtand, erſuchte aber den Magiſtrat, in anderen Städten 
Umſchau zu halten und eventl. auf die Sache zurückzu⸗ 


Hypotheken weſentlich erſchweren würde. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung nahm für jetzt ebenfalls davon 


kommen — Nach längerem Debattenkampfe genehmigte 
unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer vor⸗ 
geſtrigen Sitzung, daß zu den Koſten für das Provin⸗ 


35 jährigen Jubiläum dieſer Feſte begangen werden ſoll, 
die Stadt einen Garantie⸗Antheil bis 1000 Mk. über⸗ 
nehme. — An Stelle des verſtorbenen Stadtraths Hey⸗ 
roth wurde Rentier Ziegler mit 34 von 50 abgegebenen 


-W- Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Februar. In der 
Nacht 151 10. zum 11. d. M. ſind aus der Molkerei 
Louiſenwalde außer verſchiedenen Molkerei⸗Produkten 


Separators mittelſt Einbruchs geſtohlen worden. 
Von den Thätern fehlt dis heute jede Spur. \ 
Chriſtburg, 14. Februar. Die Kinderkrankheiten 
Maſern, Scharlach und Diphtheritis sen in: 
eiter⸗ 
verbreitung möglichſt zu hindern, iſt die Schließung der 
Schulen beantragt. — Dem Kaufmann Guftav Fritz iſt 
nach Aufhebung des biefigen königl. Steuer⸗Amts⸗ 
eine Stempel⸗Distribution übertragen worden. — Der 
Reiterklub aus Stuhm verauſtaltete vorgeſtern eine 
länzende Carnevals⸗Schlittenpartie hierher. 
Auffehen en die den gu eröffnenden Jockeys in 
ihren bunten Trachten und die Kamerun⸗Neger, welche 
die Pferde der in einer Corvette befindlichen Muſti 
führten. Nach eingenommenen Souper folgte ein Ball. 
A Marienwerder, 14. Februar. Das Militair⸗ 
Ober⸗Erſatzgeſchäft wird in Marienwerder am 19. 
21. und 22. Juni, die Invalidenprüfung am 23. Juni cr. 
ftattfinden. — Der Kerr Regierungs⸗Präſident bat: den 
Altſitzer Franz und Marianne Krecki'ſchen Eheleuten 
in Adl. Kamionken, welche am 3. September 1832 getraut 


u einer nachträglichen Feier ibrer goldenen * Anton Aubinſtein] wird im Laufe des ni London, 13. Februar. Conſols 100%, 4% preußi Berlin, 13. Februar. Weizen loco 14 162 & %r 
Namen des Kaiſers ein Geldgeſchenk von | Monats nach Deutſchland zurückkehren und in ehh Conſols 103%, 5% nn Rente 2 bie 25 m A, der Mai⸗Juni 154—153½ FR 
affen. Bier het fi in. dolge einen Cyclus hiſtoriſcher Klapierconcerte veranflalten. | 11, 57 Ruſſen de 1871 98%, 5% Ruſſen de 1872 | Der Juni⸗Juli 156½ 156 , er Juli⸗Auguſt — 4, 
14. Februar, erg 1700 1 15 Im Mai concertirt er in Brüſſel und begiebt ſich dann 98 ½, 5% Auflen de 1873 98%, Convert Türken 14%, | 7 September⸗Oktober 162 % Br. — Roggen loco 
cher ich Verein für zu demſelben Zweck nach London. 0 4 fund. Amerikaner 127, Oeſterr. Silberrente 68, | 129—136 4, guter inländ. 131%-—132% , feiner 

welcher der Stadt Kulm? I fi Verunglückte Luftſchiffer] In der vorigen Woche | Deftert. Goldrente 91, 4% ungar. Goldrente 81%, | inländifcher 133 — 133% A, hochfeiner — KM ab 
flege in u en Breſt (Frankreich) der Ballon „Fugitif“ in die | Neue Spanier 56%, Uaif, Aegypter 64%, Neue Bahn, Ar April⸗Mai 135¼—135 515 a 

1 „ 


kt, neben der hier ſchon heſtehen⸗ . In demſelben befanden ſich der Aer ter 98%, Ottomanbank 93 tien 850 135% 4. i⸗Juli 136% 2 
den Bene Buren der der Componiſt Aime Giraad de Can Paciſic 66%. ilber Pfadi 1 J. 5 2 e — Hafer loco 123—160 M, 
hranſtalt eine be e evangeliſche ariton der Großen Oper in Newyork, Herr Jules Senden, 13. Februar. An der Küſte angeboten oſt⸗ und weſtpreuß 125-135 4, pommerſcher und ucker⸗ 


chten, und außerdem ſollen an | Renaud. Gleich nach dem Aufftieg erhob ſich ein ſtarker | 2 Wewenladungen — Wetter: 

Sonntagen Dienftmäbcen, ne ae u man ſah den Ballon längere Bet über I Glasgew, 13. Febr. Die ee von Noheiſen in | 133—143 4, feiner ſchleſt n i 
Kranker übernommen und die 3 Inst tutes fi 15 ſchweben. Die Schiffer verſuchten angeſichts der Gefahr, den Stores belaufen ſich auf 687923 Tons gegen | 144 bis 157 4, ruſſiſcher 126129 4, gering polnischer 
überwacht werden. Zu. Leiterinnen 1 5 f 5 15 e 3 15 fo wieder herabzulaſſen, doch vergebens. Hierauf 583230 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb | 124 M ab Bahn, 77 April⸗Maf 126 M nom., 7 Mais 

Diakoniſſen aus Danzig reise ft d 555 Verei er kits egannen fie Alles aus der Gondel hin unterzu⸗ befindlichen Hochöfen 94 gegen 92 im vorigen Jahre. ni 127% AM nom., Juni⸗Juli 129% nom. 

Stadt wie aus dem Kreiſe gin 1 SIR fie Hoffnung, dadurch in eine höhere, flurm- Liverbesl, 13. Februar. Baumwolle. (Schlußbericht.) erſte loco 108—175 A — Mais loco 116-124 ., Jer 
gamhafte Beiträge für feine Iwe fe 1 n — 1 freie Region zu kommen Aber en n er⸗Usnſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und . — i i AM, Pr Mai⸗Juni 
Sead fed Dal wie, iR jest wiede regt I | Gmvart 20 Ballen. Steig. Britt. ameitanibe Sie | Km, 7 Verne 100 &, Ye Sartoffelmehl 
j erbite : 4 | : indigkeit, daß derſelbe ba ig. 5 
Bin. Namentlich viele Gebrechliche und Kranke] weit vom Lande über der Meeresfläche ſchwebte. Seit 8 en k, 13. Februar. (Schluß »Eonrie) Weile | 15,50 , er April⸗Mai 15,80 , Jar Juli⸗Augu 

er bis hierher zu gelangen um dann Aufnahme in der dem feblt jede Nachricht über die fühnen Luftſchſſer. auf Merlin % Weclel auf Lonben de, deen 15 50 Trodem Kartoffelstärke Ioco 15,50 M, er Febr, 

ut eingerichteten Krankenanſtalt des hieſigen Kloſters [In letzter Stunde beißt es, daß ein ruſſiſches Schiff Transfers 4,89%: Wechſel auf Paris 5,16%. 4% fundietr 15,50 M, Pe Febr.⸗März 15,50 „4, Jer April⸗Mai 
er barmherzigen Schweſtern zu finden, was weiter der | auf offener See in nicht weiter Entfernung die Gondel | Anleihe don 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, New | 15,80 — Feuchte Kartoffelſtärke loco 7,90 M — 
ädtiſchen Verwaltung wegen der Zurückdirigirung jener | eines verlaffenen Ballons geſehen, der mit großer Ge⸗vorker Centealh⸗Actien 107, Cbicago⸗North⸗Weſtere | Erbſen loco ur 1000 Kilogramm Jutterwaare 130— 
1 eine große Arbeitslaſt verurſacht. — An dem ſchwindigkeit gegen Norden trieb. Actien 111, „Lale⸗Shore⸗Actien 89%, Gentral-Bacifi« 140 4, Kochwaare 1 * — 2999519100 u. 00 


siegen Ghmnaſſum haben ſich 12 Abiturienten zu * [licher die Sickingen = Hutten Gruupe von Marl | actien 43, Northern ed Actien 60. 21,75 bis 2000 4, Nr. 0 20,00 bis 
al Oſerabiturienteneramen gemeldet. Die ſchriftlichen]Cauer] wird der „Hersf. Z.“ geſchrieben: being: Louisville und Naſdville anten ee Paciſte Roggenmehl Rr. 0 19,75 bis 18,75 M, Nr. 0 u. 1 
Arbeiten find e beendet und die mündliche Prüfung Jul inken des Beſchauers Sickingen, zur Rechten | Actien 52%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 94%,, | 18,25 bis 17,00 A, ff. Marken 19,80 M, er Fehruar 
wird Anfang März ftattfinben, ine r utten. Gidingen, eine kraftvolle, unterfegte Figur mit] Reading u. Bbtladelobio-Vectien 25%, Wabalk-Breferzed | 18,20 M, dis Februa März 18,20 A, Me März April 
Grandenz, 13, Februar. Der Juſtizminiſter Frie d⸗ ftattlicher Leibesfülle, vollſtändig geharniſcht, auf dem Actien 18. Illinois Centralb.⸗Actien 139% Erie. Se⸗ — , April = Mai 18,30 4, Ye Mai ⸗ Juni 
berg feiert, wie bereits mitgetheilt iſt, binnen Kurzem] Kopfe einen breitrandigen, nach der Seite herabgedrückten][cond⸗Bonds 4%, Cauada⸗Pacific⸗Eiſenbabn⸗Actien 64½. 18,40 M, Je Juni = Juli 18,50 M — Rübbl 
ein 50 jäbriges Dienftjubiläum. Die höheren Beamten | Hut mit wallen der. Feder- der das edle, geiſtvolle und ] Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 918, de. in Rem» loco obne Faß, 43,5 A, 
zes hieſigen Fand⸗ und Amtsgerichts haben nach, dem] klare Mannes Antlitz frei läßt, iſt etwas nach dem zu | Orleans 8. raff, Petroleum 70 % Abel Te in | %e Mai⸗ Juni 441 A, %r Sept.⸗Oktbr, 45,7 M — 
„Gel, heute beſchloſſen, dem Miniſter aus dieſem Anlaß | feiner Rechten ſtehenden Hutten Ben N utten, Newvork 7½ Gd. do. de. in Philadelpbia 7%, Gd.,] Petroleum loco — , Jr Februar — , Ir April⸗ 
eine Adreſſe zu überſenden. Be eine ſchlanke Figur, mit einer Schaube Weite, Schitz«] rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Ferti-] Mai — M — Spiritus loce ohne Faß 36,9 M, Nr 
Koſenberg, 14. Februar. Hier hat ſich in dieſen | Hofe bekleidet, auf dem Kopfe ein Baret, ein Schwert | fieates — D. 76% ©. — Mais (Rew) 51%. — Buder (Hair ebruar 37,6 „, Jr Februar⸗März 37,6 M, der April⸗ 
Tagen auch eine conſervative Verſammlung mit | um bie Hüfte, wendet ſich in lebhafter Bewegung | refinſng Muscopades) 5,22%. — Kaffee (fair Nio⸗) 8,20, ai 38—33,1 A, I Mai⸗Juni 38, 
dem Branntwein Monopol beſchäftiat und etwas] dem ruhig und würdevoll daſtehenden Sickingen — Schmal (Wilcor) 6,75, do. Fairbanks 6,70, de | Juni⸗Juli 39,2—39,3 M, Year Juli⸗Auguſt 40,1 40,2 M, 
„Obſtructionspolitit getrieben. Die Verſammlung hat 85 Der Oberkörper iſt nach vorne gebeugt, das linke] Nobe und Brothers 6,65. Speck 6%. Getreidefracht 2%. | er Auguſt⸗Septbr. 40,8 . ; 
ihrem Referenten Herrn Schmeling » Sommerau darin | Bein hat einen Schritt vorwärts gethan. Mit der Newport, 13. Februar Wechſel auf London 4.87%. Breslan, 13. Februar. (Wochenbericht.) Für Klee⸗ 
beigeſtimmt, daß das Monopol nur annehmbar fei, | linken Hand ſtreckt er eine Pergament⸗Rolle vor, die | Mother Weizen loco 0,91%, Februar 0,91, dee ſamen herrſchte durchweg in dieſer Woche eine lebhaftere 
wenn es auf den Engros⸗Ein⸗ und Verkauf des Rechte hat er zu Sickingen erhoben. Der Bewegung März 0,91%, der April 0,92%. eb loco 3,25 Mais | Kaufluft vor, die indeſſen durch die erhöhten Forderungen 
Rohſpiritus beſchränkt würde. In dieſer Geftalt | des Leibes entſpricht die innere Erregung, mit welcher er | 6,51%. Fracht 2½ d. Zucker (Fair reſining Musco⸗ | der Inhaber einigermaßen in Schranken gehalten wurde. 
erfüllte es vollkommen den Zweck, der dadurch erreicht m feinem guten Freunde redet, offenbar um dieſen für | vades) 5.22%. Die Zufuhren von Rothkleeſaaten waren für die Jahres⸗ 
bedeutende Einnahme zu | die Ideen der Reformation und deren gutes Recht zu 5 119 zu nennen, und fehlt es ganz auffallender 


werder ſoll, dem Reich eine 
‚neriiaffen., Eine Musbehnung befielben auch auf die | erwärmen. Hochaufgerichtet und die Augen feft au 1 eiſe an körnigen Mittelqualitäten, welche verhältniß⸗ 
fkerrrteh des. Steins Tonne vo und den faufmännifhen | Hutten s Untlig geheftet, lauſcht Sickingen deſſen he Danziger Börse. nah in dieser Woche am meiften begehrt geweſen find. 
ertrieb des Spiritus könne vom conſervativen Stand» | geifterten Worten. Was in feinem Innern vorgeht, be: Amtliche Notirungen am 15. Februar. Hochfeine Waaren mähriſchen Urſprungs find ziemlich 


punkt deshalb nicht gebilligt werden, weil dadurch die | kundet die Bewegung, die er macht. Es iſt der Gedanke, Weizen loco feſt, theilweiſe höher, ir Tonne von 1000 viel zum Angebot gekommen, fanden indeſſen wenig 
Spiritusinduſtrie und der Spiritushandel | daß mit dem Worte und der Schrift allein der ſo warm Fu 5 Kau 1 por, It erßkleeſgaten hat . etwas beſſere 
vernichtet würde. 5 verfochtenen Sache nicht gedient ſei, ſondern, daß man Fung fig u. weiß 126—133f 138-155 Br. Kau al eingeſtellt, da die billigen Preiſe hiefige Händler 

Dt. Eylan, 13, Februar. Es ſtebt unn feft, daß | ihr mit mannhafter That und gewappneter Hand Raum ochbunt 128 —1338 138—155% Br. animiren, ihre theueren Läger etwas billiger zu machen. 
das bier garniſonirende Füſilier⸗ Bataillon des 4. | und Anerkennung ſchaffen müſſe. So greift denn der ellbunt 1201294 1241484 Pr. 90-151 | Feine Waaren find noch immer gefragt und hoch bezahlt. 
oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 5 am ſtreitbare Held nach dem Schwerte, das er am Knaufe] bunt 120—129f 120—146 Br. A bei. Für Alſyke berricht mit Ansnahme der feinen Qualitäten 


31. März d. J. unfere Stadt verläßt und nach Danzig haltend bereits ein wenig aus der Scheide gelüftet hat. roth 120—1308 125150 Br. i klee, Gelbklee und Thimothee 
uberſiedelt. An demfelben Tage zieht bier das ] Koln, 13. Februar. In dem Prozeß wegen des dien 1051284 951304 Hr. ade e ber Se ede e erfähten 
ren e Jufanterie⸗ Regiments 5 1 1 5 len 2 dena bet „os Schmurgerict ene 120 Bunt el in Mi ae zu notiren ift r 50 Kilogr. roth e 
; : ö 88 in Aachen geſtern den Angeklagten Tillmann Huns wegen „Lieferung unt e April⸗Mai 13 ißklee 33—38—40—47—56—58— 634, feinſter darüber, 
Konitz, 13. Februar. Der ſtädtiſche Haushalts porſätzlicher Tödtung zu ern) AM Gd., er Mai⸗Junt 135% & bez., Sed klee 33—38— 434856 4, Gelbklee 10—11— 


Rus er Zucht⸗ Br., 134 i 
etat für das Geschäftsjahr 1886/87, welcher als Entwurf haus ſtrafe verurtheilt. 7 Juni⸗Juli 138 % Br., 137% „ Gd, Ye 12 4, Thimothee 18—19—21—24 , Tannenklee 26 — 
0 e cen e auf 149252 Mt 1 a. 1 1; 1 70 0 0 a 1955 Raben] 1 F 955 M bez. 51 29—33 = 18 5 0 

me ı 7 m Sonnabend, den 6. d., fiel der dreijährige Arthur oggen loco matter, er Tonne von 1000 Kilogr. Magdeburg, 13. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
4 Br, Mon Kreisabgaben 18400 Mark annen. 155 in den hoch angeſchwollenen Fluß Ouſe bei] grobkörnig 7er 1208 117-122 M tranſit 93-95 4 a tl. 9055 96 % 23,50 > Borer en 880 Rendem. 
ſo daß die geſammten Einnahmen und Ausgaben uckingham und wurde von der Strömung raſch fort⸗ Negultrungspreis 1208 lieferbar inlündiſcher 121 4, 22,90 4. Nachproducte, erc., 750 Rendem. 19,50 4 


133 632 Mark betragen, was ein Mehr gegen den vor= | gerifien. Ohne einen Augenblick Beſinnen ſtürzte ſich unterpoln. 95 l, tranfit 94 M S g 110 i — 
e 2 ; 0 1. 2 ( . ö oln. „tranſit 94 4 wächer, Notirungen theilweiſe nominell. „Gem. 
jährigen Etat um 8012 Mark 15 Pf. ausmacht. ein 14jähriger Knube, William Pickering, in den Fluß. Au art Ar April⸗Mai inländiſcher 124 Br., Fan mit Fas. NA = Melis ., mit Faß 


„ Bilan, 14. Februar. Der Capitän eines geſtern]ſchwamm dem Kinde nach und brachte daſſelbe glücklich 1 1 5 
dan, 1 i glücklich % & Gd., do. unterpoln. 971, M bez., do. 26,75 -& . 
11 p h Dampfers berichtet, daß] ans Ufer. Das Knäblein war hewußtlos, aber ärzt⸗ trauſ, 96% & bez., Zr Mai⸗Juni unterpolniſch en a : 
er vin Nach öft nach hier ſchwaches Eis getroffen hat. licher Hilfe gelang es, daſſelbe zum Leben zurückzubringen. 99 & Br., 98½% & Gd. 3 Schiffs⸗Nachrichten. 
f ach einem am Sonnabend beim Abgeordneten⸗ Dieſe beldenmüthige Handlung verdient um fo mehr | Gerſte r Tonne von 1000 Kilogr. große 100/148 105 * Sanzig, 15. Februar. Laut telegraphiſcher Nach⸗ 
haufe eingegangenen Geſetzentwurf betreffend die hervorgehoben zu werden, als vor nicht gar langer Zeit „ bis 130 M richt iſt das zur hieſigen Rhederei gehörende Barkſchiff 


Abänderung einer Anzahl von Amtsgerichts bezirken ein vierjähriges Kind im Teich im fee e Garten] Wicken der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120-122 4 „Simon“, Capitän Gallas, in Cardiff glücklich ange⸗ 


werden zugelegt: 1. der Amtsbezirk Sehmen im Kreiſe] vor den Au ) a ui 
; ? gen von etwa 20 erwachſenen Perſonen er⸗ Hafer der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 106-115 kommen. 
| a en ee An. zu Domnau, trank, von denen keine den Muth hatte, in das 3 bis 4 Dotter Yr Tonne pon 1000 Kilogr. ruſſ. 129 K. Wismar, 10. Februar. Die Stralſunder Bark 
1 15 15 Ante beiints Reich 215 910 a Suß tiefe Waſſer hineinzuwaten und das arme Kind zu | Sig ich 0 weiß 72 M, roth 82-90 A, 11 e“, welche Ende e a 15 1105 1 
Race : 9 retten! 5 b wedi 5 d in England mit einer Ladung Kohlen nach Wismar 
Mohrungen dem Amtsgerichte zu Liebftadt, 3, der | ——— Kleie ur 50 Ki and in Cnglani : 
RER ER e 7 : : : \ ilogr. 3,70—3,75 4. b och nicht angekommen und es fehlen 
. a 2 1 55 a aus DER Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. ij Shih e 10000 2 Liter loco 35,25 „ bez. aller Nachrichten 1 25 die ee Den a daher wohl 
F im Amtsgerichte zu kagn Berlin, den 15. Februar, Wechſel⸗ und Foudscourſe. London, 3 Lage leider annehmen, daß dieſelbe auf der Reife verunglückt 


bezirk Aniela aus dem Polizeidiſtrict Nakel im \ Orr, v. 18 9 1 e Fehn & 1 5 0 5 

irſitz de f 0 e 45 i 40. — gemacht. Aumſterdan 8 Tage — gem, AY iſt. Die Bark führte eine Beſatzung von 11 Mann. 

beben ſowoh dart die Lage der beenden | dre |151,70|151,00| Lombarden Seller ee es Nee. 10480 Od, |  @otbenhurn, 11. Sebrunr. Der ewe ‚Dumpfer 
ch die Wünſche der J ; % 201151,00 | Bumbarden = 3% ige Stontsiäuldiheine 99,80 Gd. 3%% | „Sitona“, von Üddewalla mit Stückgütern nach London, 


fenden 31,7 
Sept okt. 162.50 161,70 Franzosen 
VVV ‚Ored.-Antie 
| April-Mai 136,75 135,00 Dise -Oomm, 
Sept.-Okt, | 40,50) 139,00 Deutsche Bk. 


ßiſche Pfandbrieſe vitterſchaftlich 98,10 Gd, iſt det und 

Beitpreuhil e Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,25 Gd., il ne ie worden und die 
e Bilde Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie jetzt gelöſcht. 
es & London, 13. Februar. Die öfterr. Bark „Krat⸗ 


— Arch die Win —— at den Vorraum voll 1 Aſſiſtenz 


adung wird 


200,50 201,0 


VLViuiterariſches. 9,50 201,30 4 
154,00 154,20 | 


O die poiniigen Auſſtände ſeit 1830, in ihrem 


i i ti „Petroleum pr. Laurahütte 4.60 BVorſtebe⸗ 1 8 
en bt en 9 nn A | og 5 | 22155 120 05 19100 car | Vorſteberam“ der Kaufmannſchaft jevikg“ hat an der bei 11 von Nen ebe 1 0 5 
ES Mitler und Sohn, königl, Hofbuchhandlung in „Februar 23,90 23,90] Russ. Noten 190,95 290,5 Danzig, den 15 Seh Hcheſbruch ergtken monate eln der Benaunung des 
Berlin, erſchienenen Werke dargeſtellt. Der Verfaſſer, Rubel Warsch, kurs 199,60 199,90 Getreidebb 5 8, 7 5 10 Grab fanden, darunter 3 von der Bemannugg. 
der 1865 in Warſchau gelebt, legt auf den Zuſammen⸗ 800 0 43,80 43,800 London kurs) — | 20,42 Froſt Wind SS (H. v. Morſtein, Wetter: Leichter en en Wade U en der 15 
1 1 t. Okt. i = 355 3 : 2 1 i inauseilte. Der Capi „ 
pt. Okt. 45,70 45,70 London lang 20,359 Weizen, etwas reichlicher zugeführt, fand gute Kauf: wurden gerettet. — Der Dampfer „Falcon“, von 


hang der polniſchen Revolution mit den internationalen 


Umſturzbeſtrebungen einen Hauptwerth; er läßt erkennen, Spiritus | Buasische 5% luſt zu vollen letzt ü d ift hei 
5 9 , 5 N ie = 7 en N * 5 
Be BADEN. e en 1 5 1 5 ö April Aal sum 8910 U 68,75 68,60 101 1150 1247 1 45 . bel 1 98 50 0 ee Aer nach Gala heftimmte 
b iſchen Unruden äußerte. es dem 8 38,3 10 Danz. Privat- ellbunt 1248 146 M, 1258 und 126/ 148 M, 12784 liſche Dampfer „Glenmore“ gerieth, als er heute 
Werke auch anzumerken, daß es nicht der Feder eines 4 Consols 14.80 105,00] bank 137,50 137,00 | 150 4, 1278 151 &, hochb 0 engliiche Damnfer „Ölenmore BENED mi 
AN 5 ö 1 5 : . ’ . ’ 3 A, roth 1248 M das Wellington⸗Dock verließ, mit dem von 
eſchulten Hiſtorikers entſtammt, fo iſt es doch nicht ohne | 37 westpr. | Danziger Oel- 164 S hochbunt 1298 153 AM, ro orgen ellingto ene en, 
A 0. . 2 , Sommer: 125/68 147 4, 1318 152 M Ir Antwerpen kommenden Dampfer „Slamingo in 
Herth, namentlich wegen des reichhaltigen, aus zum Pfandbr. 98.25 28,20] mühle 98,20 99,00 Tonne. Für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 122/38 Colliſton. Der gene erfolgte bei nebligem 


Theil früher unbekannten Schriftstücken beſtehenden 4 do. 101.80 101,40 Winwka St. F. 114,20 113,70 | 117 , bunt bezogen 1218 120 4, 1988 128 M, bunt | Wetter. Der „Flamingo wurde an Steuerbord getroffen 


Süger „Kruse ungeduldig aus: „Ci een Ü 
fürchtet ungeduldig aus: „Ein braver Jäger Nüböl ruhſg, Ye Februar 55,25, ur März 56.00, Yir iter. Bezahlt wurde loco 36 j, 36%, 30% M 
et Aug e Fe u 24890 08 iz ; 9 5 sch sch 36½ Me G Mürz a 1 Deutſche Seewarte 
ruhig. Ar Februar 48,25, Ar März 48,50, ärz⸗ 37910 r., Frühjahr 37%, 37, 37½% A Gd. ü 4 
ee ß ao sehr god KO Meteorologische Beobachtungen. 


Waſſer. das Waſſer nicht!“ und ſprang in das kalte 


| Actenmaterials, welches ihm beigefügt ift. 1 8990 2 65555 15 56,50 57,00 beſetzt 124/58 126 M, bunt 1218 122 &, 121/28 124 M, | und ſank, wie bereits kurz gemeldet iſt, faſt auf der 
Vermischte Nachricht | G, h J 1 123/48 126 4, gutbunt 124—1268 130 , hellbunt | Stelle. Die Mannſchaft wurde mit Ausnahme des 
8 en. | Hunsar-an 61,700 62.20 Stamm.. | 96,00. 96,20 | 118/98 vom Speicher 125 M, 122/3@ und 1234 128 M iten Maſchiniſten gerettet 
bat a ee 10 1 Kürzlich |  MNanxeste en 105 991 7 Stadten!e he 103. 1240 und 124/58 129 M, 124/ fl 131 M, 127d 133 4, En eiopart un eher Der norddeutſche Lloyd⸗ 
N rinz bei der Lotterie der Nürnberger inter- ondsbörse: lustlos. f 122/38 129 M, fein 132 5575 Ne fiene 
cee Aüwonnen einen en 50 0 a, iſch ge e eee 1 5 i Yen 135 134 4 . er N 12703 15 10 un dampfer „Sulde it heute hier eingetzoffen. 
ere gewonnen. er Kionprinz verzichtete jede ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 156,00. Moaggen loco 7 MS ir xuſfi⸗ f 
Bine Gewinne zu Gunſten des baieriſchen Gewerbe: ER 197 0 an a ul er ſchen A 0 blauen ent 1005 90 55 1 Meteorologische De Me . 
ums. d feſt, 102—106. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl 1098 98 M n 5 ; zer Zei 
5 * Die Obduction der ermordeten Marie behpt, loco 42%. — Spiritus ftill, Me Febr. 26% Br., bunt 115/68 le 1 b (Original-Telogtamm der Danziger Zeitung.) 
ae 9 15 15 Sue wund ſtatt⸗ An a 11 5 Br, 25 Sen A an 15 135 M Ye Tonne. Termine April⸗Maf 1341, M Br 
. { ‚Mar Täubert wurde ges Auguſt⸗September 29½ Br. — Kaffee feſt, Umſatz 134 M Gd. um f ; are 7 
End aus von einem Gerichtsdiener begleitet der Leiche 4000 Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loco Br, 55 2 ee 17 Stationen. 
en I nl 5 2 1 1 155 11 125 Sb, a dat Gd., r Auguft: Regulirungspreis 131 M 0 
Dal ung an den Tag legte, hat ihn ezember 7,25 ( — Wetter: Bedeckt. Kanne ich inländi 
e 1 0 Er weinte und zitterte am ganzen Bremen, 13. Februar. (Schlußbericht.) Petroleum der Millansbörle bidiger vera! Ber ia 5 für Mullaghmore . - re 
per unaufhörlich. ER 175 „ feſt. Standard white loco 6,90 bes. inländiſchen 1148 118 &, 117/88, 1158 En „ i Peg N. |aale.nen: gi 
a Schweidnitz ift in der Zelle des Polizei⸗ Wien, 13. Febr. (Schluß⸗Tourſe) Oeſterr. Bapier- | 117% 4, 1204 119 4, 1196 120 4, 119-123 | Kopenhagen» 2 | Xebel” — 
ge ae Feuer ausgebrochen und der einzige Juſaſſe] deute 84,50, 5% öſterr. Papierreute 102,00, öfterr. Silber⸗ 122 . für polniſchen zum Tr. fit nen Eonentaken! . 2 | bedeckt 1 
aß a ein am Nachmittage wegen animirter Stimmun zeute 84,75, öfterr. Goldrente 113,40, 47 ungar. Gold⸗ | 119/208 93% , 1218 94% % 122 95 M All ; | Haparanda . 6 | bedeckt = 
1 irter Brennereipächter Kiſch aus Güttmannsdorf, ente —, 5% Papierrente 94,17%, 1854er Looſe 128,25, Fer 1208 Jer Sonne Termine Aol Piat inland ch een * e 18 
1 entſetzlichen Hilferufen erſtickt und verbrannt. 1860er Loose 140,40, 1864er Looſe 172,00, Creditlooſe —, | 124 A Br., 123%, 4 Gd. unterp inisch 0 Gar 5 : bab i 1 
heftet ift vermuthlich dadurch entſtanden, daß der ungar. Prämienlooſe —, Ereditactten 299,90, Scanaofen | Tranſſt 96% M bez, Mai⸗Juni voll FE Se ss 0 een 
1 dem die Streichhölzer nicht abgenommen 63,0, Tomb. 130,50, Galizier 215,25, Pardubitzer 163.00, Br., 98% M Gd. Negulirungspreis inländiſch 121 , eder 101 ss % | Nebel 1 
N en waren, fih in der Finſterniß mit einem Streich:] Norpweſtbahn 169.75, Elbtpalbahn 163,00, Eliſa⸗ | unterpolniſch 95 &, Tranſit 94 M iſch 121 4, Se „ e 12 
in = machen wollte, wobei das Strohlager Feuer bethbahn 245,75, Krouprinz⸗Rudolfhahn 189,50, Nord⸗ Gerſte ift bezahlt inländiſche große 100 105 M. u 1155 880 3 848055 — 10 
I der Verhaftete hatte an dem Tage einen Sühne⸗ bahn 2307,00, Hnionbank 75,40, Anglo⸗Auftr. 114,00, Wiener | 1148 130 , 117,88 132 „ Yr Tonne. — Hafer eee, 770 8 9 | bedeckt 6 | 
nh in en d e e und es war eine] Bankverein 110.60, ungar. Ereditactien 307,25, Deutsche] inländischer 106, 110, 115 M %r Tonne bezahlt, — d . = 
aim a wiſchen den e erfolgt. Die Ent: | Bläße 61,90, Londoner Wechſel 126,50 Variſer Wechſel Witken inländiſche 120, 122 M Yr Tonne gehandelt. unser: 1764 NO 1 hald bed.’ | —1 
N g über den unglücklichen Vorfall und den Zuſtand 50,25, Amſterdamer Wechſel 104,90, Napoleons 10,04, | — Buchweizen polniſch 9 0 e ne, 9105 3 ee Ve 
Elan, iſt. a die „Schweidnitzer Big.” | Dukaten 5,92, Marknoten 61,92, Nuſſſſche Banknoten | Tonne bezahlt 8 Nutzen hen 115 Tran a 0 4 e er 
bt, weidnitz eine allgemeine. 1,24, Silbercoupous 100, Tramwavactien 206,50, 129 HM. Su a München 144 0 2 | Nobel 6 
Außer dene eldin der deutſchen Befreinngskriege n Tabaksactien 8000, Länderbank 114,40, Lemberg⸗ bean en le were rg ee ner | Bw... Nebel —7 2 
Eleonore en am a 5 nk: ape Gıerunmis- Jaflo-Eifenbabn 11 0 kräbemait. Be Kleeſaaten weiße 36 A, rothe 37, 41, 45 A ſchwediſche ae 168 a hi Gol ze 
h } ; der „Bär“ mittheilt, miterdam, ebruar. Getreidemart izen M. N 4 ERBEN: — 
10 a Reihen der berübmten Lützow'ſchen Freiſchaar er März 201, Yr Mai 203. Roggen 9er März 130, 305 4 . 50 Kilb 1 l ee 9 0 m de | 150 | 2 . sr aa 
N ann, Si Mens jeltfamerweife 1100 nur J ac 131. - - 2 :!:!!! a 5 2 | halb bed. | 4 
ſenannt wird, obgleich es nach dem Friedens⸗ ntwerpen, 13 Februar. Petroleummarkt. (Schlu M V S] 
ofe cn 1 5 4 N 40 un EN Br 5 welt, loco 18% N Productenmärkte. 3) Leichter Nobel, 3) Starker Reit, Rauhfrost. . Aae Reit, 
\ urde, wobei Niemand der eleganten Er⸗ r., r März 17% bez. und Br., April 17½ bez, Königsberg, 13. Febr. 1 7 la für die Windstärke: 1 = leiser Bug, 2 = lolcat, & me 
a ne anfab, daß fie ebemals als Gemeiner“ 17%, Br.. er Sept.⸗Dezember 18¼ Br. u 155 i und Grobe. it Nan en ch her 9 en 70 S ee arm 1 
werk bel 8 Heldenſchaar das rauhe Kriegshand⸗ „Antwerpen, 13. Februar. Getreidemarkt. (Schluß: als in der Vorwoche und erzielte bis Dienſtag den vom Ueberſicht d Witt ' 
a ene 1 5 91 Jah 1 | 1 Gerte e ae Roggen behauptet. Hafer | Te 11 ae übernommenen Preis. Eine am Das böroſtekiſche Maximum N hat an 
rat fie; K zig Jahr „ruhig. Gerſte feſt. ittwochsmarkt eingetretene ½ A gi 5 i i 
JJ ae Daß er Sie au dene bee e dend geen wütende dee 
ein, er O co ndirte. Weizen ruhig, ebruar 21,90, ärz 90, iveau der Vorwoche erfolgte. i i i ji . i 
1 0 1 Tapferkeit wußte fie den Verdacht, daß fie | 7er März⸗Juni 22,25, 7 Mai⸗Auguſt 22,80. — Roggen ſich noch immer nicht ie bee ka Tonnen ae Abl 90 1 nn helfen Sein 
als ihre Bong inen e A, inmal, . Seht. 1 15 a se und A a sa Effectivgeſchäft nur ca. / A auf: gene ad Südfrautreich 1 en 
ach fü im Ga n argues ruhig, ebruar 48,10, ärz und wieder abwärts geſchwankt. Zugeführt wurden] Deutſchland herrſcht ruhiges und nebliges, aber fo 
brte, im Gäuſemarſch paſſiren mußte, rief der 28.10, 7 März⸗Juni 48,50, Ye Mai⸗Auguſt 49.30. — | vom 6. biß 12. Februar 210 000 Liter, gekündigt 55 000 Dale, Wetter Io en Frost. „ 


3 
durch die ihnen bis zu den Hüften reichende Fluth. 


uf einer kurzen Urlaubst f 9 6 5 S 7 : . —— = 

Same 5 our ſprachen zwei ihrer Paris, 13. Februar (Schlußcourſe.) 87 amsrtifiebare | Juli 40, 40 ¼, 40 „ &»., Auguft 40 8 3 AR] ars 5 

VT”ͤ̊1b Mäbdhen fe, | Rente 84,15. 3% Rente 81,00, 447 Anleihe 10937, | Gb. ebt a1, 42, Aid l Br.. ee | 3 | 3 ee meer | wind ans Waren 

Flaſchen Wein I n ab l agte lachend: „Zwei kalieniſche 5% Rente 97,52%, Oefterr. Goldrente 9178, | 10000 Liter 2 obne Faß. ö 25 | Millimetern, Oelen. 5 

tühften Wirthshauſe 59 r iſt!“ und gab dieſelben im | angar. 4% Goldrente 82½, 5% Ruſſen de 1877 Stettin, 13. Febr Getreidemarkt. Weise» unveränd. Ze — 

Bedingung dieſen Verd 118 8 Beſten, ſtellte aber die 100,40, Franzoſen 526,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien loco 133,00 — 152,00 M, der April⸗Mar 154,50 14 12 768,7 —4,0 SSO,, lebhaft, bedeckt. 
gung, rdacht nicht wieder auszuſprechen, 276,25, 1 Prioritäten 317, Neue Türken Mai⸗Juni 156,50. — Roggen unveränd., oce 122129, 5 | 8 1080 112 80% 


9 
| 
Ä l 4,72 ½, Türkenlooſe 35,12%, Crédit mobilier —, Spanier] er April⸗Mai 133,50 £ i⸗Juni — 
a 2 \ 3 ’ 2. „ „ 7 * ri. a „00, Fer Mai⸗ ni 134,00. 
Haben, ausrief; „Trinkt. Kameraden, der Wein ift ageue 56%, Banaue ottomane 496,00, Credit foncier [Nabel unveränd., u April⸗Mai 19595 er Septbr⸗ 5 2 
| 8 8 1 egupter un Sueg-äctien 2163, 8 , — Spiritus behauptet, Loco 3000, er br. . Herrmann. bas Feuſdelen unh Stiererche 
N von ihrer Vaterstadt ausgeſ de Pari „ neue Banque Descompte 443. Wechſel | April-Mai 37,00, r Juni⸗Juli 38,40, Ye Juli⸗Auguſt b. Nöcner, — den lokclen und yrobinsieen, Hanbeld«, Warze, The ub 
ihr . geſetzte Benfton und beſchloß | anf London 25,16, 5% privileg. türk. Obligationen 39,10. — bei 1 man . Ra en 
Lebenstage in Hamburg. ö 360,00, Tabaksactien —. x el Tara 12,00. Petroleum loco versteuert, Uſante 1% & K. Alena, uni in Deng mn 


5 dch die einer g e 

Duc den e Sn 
a ie den 14. Febr. 1886. 

77689 5 a 9 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Hermann Sallbach, 
Marie Sallbach, geb. Thimm. 
Elbing, den 14. Februar 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach ſchweren Leiden entſchlief 
geſtern Nacht unſere geliebte Groß⸗ 
tochter Alice Brandhoff im 9. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen tief betrübt an 
Danzig, den 15. Februar 1886. 
M. Dirſchauer und Frau. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Vormittags 10 Uhr, vom Trauer⸗ 


hauſe Melzergeſſe 6 aus ſtatt. (7765 


Am 13., Nachmittags um 3 Uhr, ent⸗ 
ſchlief nach langen ſchweren Leiden 
51615 innig geliebte Schweſter, Tante 
und Großtante 

Bertha Therese Weichbrodt 
im Alter von 64 Jahren. 

Dieſes zeigen allen Verwandten u. 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
Dung tief betrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 13. Februar 1886. 
Die Beerdigung findet auf dem 

alten Heil. Leichnam⸗Kirchh. Donners⸗ 
tag, den 18. d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſtatt. (7188 
SE flarb meine geliebter Toch⸗ 

ter, unſere theure Schweſter, 
Schwägerin, Nichte u. Conſine, Frau 


Paul Rudoiphy 


ſchönen Doppelfteppftich bildet, als das Neueſte und V ilhafte! 
ähigkeit Garantie. — Daneben halte ich 19 0 ie bor 


Werkſtatt für Näh⸗Maſchinen aller Arten auſmerkſam. 


e unter Oberaufficht der Königlichen Staatsregierung stehende ; 


„Hannovera“ 


Militairdienſt⸗ und Aus ſteuer- Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 


5 für Dentſchlaud in Haunover, 3% 
bietet bei niedrigen Prämien beſondere Vortheile gegenüber anderen Anſtalten, 
welche gleich günſtige Einrichtungen und Bedingungen nicht u: hd: 

8 ämten in jedem © lle und nach einigen Tarifen mit 
Beraistmg: angemeſſene Entſchädigung den Erſag⸗Reſerviſten; Vertheilung 
der Heberſchüſſe bis 8e 7 als Dividende. — Im erſten Rechnungsjahre 
wurden 2005 Policen über 2 329 727 db Capital abgeſchloſſen — Garantie 
fonds 600 000 K (7752 

Preſpekte verabreichen die General⸗Agentur in Danzig Hauptmann a. D 


b. Zinne, Abegggaſſe 132 und fämmtliche Vertreter. 
| herungen 


Todesfall, ſewie für eine beſtimmte Lebensdauer, 


für den 


übernimmt unter coulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. in 


Auguste Lehrs, geb. Gossow, Errichtet 5 Activ⸗Bermö 5 
nes) , Potsdam. suara | 
jeder beſonderen Meldung tiefbetr „ai : : 0 
anzeigen Die Hinterbliebenen. Lee bl k Hill II. Ele 905 Hl, II. 1 
Danzig den 15. Februar 1886. „Koſteufreie Auskunft ertheilt (7764 WR 


m 1% cr. Nachmittags 2 Uhr 
verſtarb in Berlin unſer geliehter, un⸗ 
veraeßlicher Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 


Garl Theodor Drümmer. 


Dies zeigen hermit flatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung, tief betrübt an 
Bromberg, den 14. Februar 1886. 
5 Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche das Schiff Eliſe Linck, Capi⸗ 
tin Falcke, auf der Reiſe von Liver⸗ 
zvol nach Neufahrwaſſer erlitten hat, 
haben wir einen Termin auf 
den 16. Febrnar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt. (7838 
Danzig, den 13. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht X. 


Belanntmachung. 

Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der Dampfer „Oda“, Capt. 
Hoher, auf der Reiſe von Danzig 
nach Chriſtianſand erlitten hat, haben 
wir einen Termin au b 
den 16. Februar 1886, 

Vormittags 9%, Uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt. (7832 

Danzig, den 15. Februar 1886. 


Königl. Amtsgericht X. 


Ac eit 
ladet Dpfr. „Angeln“, Capt. Stuhr 
Dienſtag, den 16. d. Mets. in Danzig, 
Mittwoch, den 17. d. Donnerſtag, 
den 18. d. Neufahrwaſſer Baſſin. 15 
@üteronmeldung erbittet 
7831) Wilh. Ganswindt. |) 9: 


Hamburg Damig. 


Bon Hamburg wird: 
Dampfer „Augnft“, ca. 16. Febr. cr., 
„ „Auguste“, ca. 20. Febr. cr., 
direct nach Danzig expedirt. 
Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


L. F. Mathles & Co, 


Hamburg. 


Ferdinand Prowe, 
Danzig. (7755 


Bremen-Danzig. 


Ki 6 


Die General⸗Agentur Herm. Gronau, Dan 


Meilenb. Hypotheken und Medi 


Die Bank beleiht gegenwärtig Grundſtücke und Liegenſchaften unkündbar 


zum Ziusſatze von 
4, Proc. 


einſchließlich ½ Proc. Amortiſation. Baare Valuta. Anträge werden von 
dem unterzeichneten General⸗Agenten entgegen genommen und ſchleunige 
Regulirung zugeſichert. Rückporto erbeten. (6039 


Sonnabend, den 13. Februar 1886: 


Eröffnung, der Bierhalle 
„Artushof“, 


Hundegasse No. 89, parterre. 


| Auswärtiges Bier „Hronenbrän“ aus der Socie- 
#1 täts-Brauerei „Zum Waldschlösschen“ iu Dresden. 2 


5 O. Schade, 


Oekonom. 


Vorläufige Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 


am hieſigen Orte, Scharrmachergaſſe Nr. 3, der Reichsbank 
über, Mitte März ein a e 


kinenwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäſt 


erb 5 u ö 
h werde es mir angelegen fein laſſen ein hochgeehrtes 
Publikum ſtets mit reeller Waare zu billigſten Preiſen zu bedienen 
19 bitte mein Unternehmen gütigſt und wohlwollend zu unter⸗ 
n. 


Hochachtungs voll 


Julius Dauter. 


77535) 


„ Danpfer „Pauline“ wird bed er.] tert chen, genen 
Eu e von Bremen nach ee und Lacken 3 
edirt. abrikate. Weineſſigſprit, 

üter- Anmeldungen nehmen ent⸗ Gem. Hölzer, 0 
| mac site, Bernhard Braune, aber, Sinn 


DANZIG. 


alur 
für Ofenfabriken. 
Colonialwaaren⸗ und 
Thee⸗Lager. 


Heinr. Gerhd. Fisser 


in Bremen. 


Ferdinand Prowe 
in Danzig. 

Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 K. 

Coose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a A. 3. 

Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a . 3. 

Loose der Kölner Dembau- 
Lotterie (bei der General- 
1 Köln bereits vergriffen) 


Techniſche Artikel. 
reunſtoffe. 
Artikel zur Wäſche 

c. ꝛc. ' 


in Syphons. Patentflaſchen ꝛc. 
Limonade gazeuse 


/ (Himbeer 20.) 
pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer, 


a dl. 3,50, j i 8 
Dan a . Emſer Krähnchen, Hunyadi Janos 
Sau 185 Marienburger Geld Von ie > (7792 


rie a l. 3. 
Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a A. 3,50 bei (7835 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Hotel 
Deutſches Haus. 


Morgen Dienſtag, den 16. d. M., 
Anſtich von Kronen- Bräu, 


Brauerei Schöneberg bei Berlin. 
ochachtungs voll (7828 


9 
August Küster. 


Meine erſte directe 
Sendung 


Meſſina⸗ 
Apfelſinen 


iſt eingetroffen. (7801 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 


Mineralwaſſer⸗Fabrik und Handlung 
natürlicher Brunnen von 


M. A. Roggatz, Ni Hof⸗Juwelier 


Sr. kaiſerl. königl. Hoheit des Kronprinzen von Deutſchland und Preußen, 
1 Gr. Wollwebergaſſe 12 
empfiehlt ſein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 


Juwelen, Gold-, Silber- und Alfenide-Waaren 


nu billigſten Concurrenzpreiſen. ug 


Verkauf von Ziegelſteinen. 


Der Reſtbeſtand von Biegelfteinen aus der Wendt'ſchen Concursmaff 
beſtehend in 9000 Stück Mittelbrand, 4000 Hartbrand, 2000 Weichbraz 10 
5600 Moppen ſoll geräumt werden. Näheres bei dem Verwalter 4 


Richard Schirmacher, 


5 Hundegaſſe 70 I. 
Nürnberger Exportbier 


aus der Brauerei vorm. Heinri enni t i i 
Flaſchen die alleinige Niederlage 995 Deuninuer eee 925 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


(5012 


7793) 


, Danzig, Langenmarkt No. 2. 
Einzige Verkaufsſtelle in ganz Weſtpreußen der pakentirten 


Rotirenden Zweispulen - Näh - Maschine. 


Ich empfehle dieſe Maſchine, welche Ober⸗ und Unterfaden direct von der Garnrolle näht und bei äußerſt ruhigem Gang einen vollendet 

ftefte, was bis jetzt geliefert wird, und übernehme für Dauerhaftigkeit und Leiſtungs⸗ 
! 0 wie vor ein großes Lager von Dentſchen Näh⸗Maſchinen bewährter Conftruttion für Familien⸗Ge⸗ 
brauch, Damen⸗ und Wäſche⸗Confektion, Herren⸗Schneiderei, Schuhmacher⸗ und Sattler⸗Arbeiten, und mache ſchließlich noch auf meine NEUEN, 


ı Näh-Maschinen auf Abzahlung unter coulanten Bedingungen. 


Kinder: u. Ausſteuer⸗, Leibrenten⸗ u. Alters⸗Verſicherungen f 


Wilh. Wehl, Danzig. 


In 5 iſt 
SR Nähere Auskunft ertheilen Richd. 
Dühren & Co. Danzig, Poggevpfubl 79. 


Es. Berlin) mit 
behör für en. 26 zu verkaufen Lang⸗ 


innerhalb d. halben gerichtl. 115 


61545 


Selterſer u. Jodawaſſer 5 


F. Staberow, Poggenpfuhl 75. 2 


thätig, an einem Venfionat betheiligen 


V Bun m tens eee 
Falk’s 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt, 
zur Schau geſtellt. Außer dem 
Be 1 8 iſt: Be 
Neu! Die Dreſſur mit 6 Löwen 
in einem Käfig, x 
Neu! Die Schankelbalanee mit Eile, 
hanten zu gleicher Zeit, 
von Fräul. Falk vorgeführt. 
Hauptvorſtellung und Fütterung 
4 und 7 Uhr Abends. 1 
1. Platz 80 O, 2. Platz 50 3 und 
3. Platz 30 I Kinder zahlen 0999 


512 
Unterricht gratis. Bei Baarzahlung hoher Rabatt. 


5 5 + + il U 5 t Preiſe. 9 ö 

5 Hygieniſche Corſels Ketama F. König, 

b (Patent Rammoser) f Brodbänkengaſſe 44. 

0 mit garantirt unzerbrechlichen Einlagen Original⸗Ausſchank von 
. / N and Blagchelles MünchenerHackerbräu. 
4 J patentirter hygieniſcher Rücktheil⸗ Lagerbier 1 


aus der alten Schloßbranerei. 
NB. Empfehle meine oberen Locale 
zu Hochzeiten, Kränzchen, für Tu 


ne Hochachtungs voll | 
Franz König. 
Gafehaus zur halben Allee, 


Jeden Dienfing: 


Kaffee⸗Concert. 


Anfang 3% Uhr. Entree und 
Programm frei. 
J. Kochanski. 


e Verſchnürung. 
Alleinige Niederlage in Weſtpreußen 
bei 5 


Fr, Car! Sch 7 770 
Danzig, 


. Magazin für Braut⸗Ausſtattungen in Wäſche und Betten. % 


hend! 


Wellchkannengaſſe 31 f noch 
ein Loden mit großem Schau⸗ 


Blühende Roſen, Camelien, Azalten, IE fenſter zu vermiethen. Näheres 
im Laden bei Herrn Großmann; 


Hyaeinthen u. a m. empfiehlt in 
befter Beſchaffenheit (7775 oder S. Anker, Vorſtädtiſchen 
Waben 22 5 (7718 5 


Otto F. Bauer, ⁵ 5 


Nengarten 31. ccc 

u Geleiszwecken 1,59 Sanggafie 59 
= j ift die 1. Etage, beitehen® aus 5 bis 
hat 5, hohe 24° lange gut erhaltene | 6 Zimmern, oder die Wohnung der 
alte Eiſenbahnſchienen, leichtes Profil, 2. Etage, enthaltend 7 Zimmer, Bade⸗ 
ſehr preiswerth abzugeben (7334 BR 2c. zum April cr. zu vermiethen. 


SA. Hoe „Danzig. Näheres u . Ubr im Laden (7554 


2 ftarke Zugschſen 
verkauft Adl. Jellen bei Kleinkrug. 
Für Schmutzwollen 


bin ich Käufer. (7345 
V. Jacobsohn, 
Breitgaſſe 64. 


oppeot. 


7771) 


Deniger Siablihealer, | 
ier N . 95. 2 
De Bet. DE. 5. Non 
Zum 1. Male. Sakuntala. Oper 
in 3 Acten von Felix Weingartner. 
S tal 
Textbücher borrathig bei 
7756) H. Lau, Wo llwebergaſſe 21 


Wilhelm⸗Theater. 


Dienſtag, den 16. Februar 1886: 


Erfe Künſler⸗ 
Specialil.- Borkehung. 


Durchweg neues Perſonal. EEE] 
Gaſtſpiel der weltberühmten 

Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
(Jahn Gingerie 8 Perſonen). 

Frl. van Bennström Concert⸗ g 


ER 
ıo 
1. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör per 1. April, 55 
2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
immer und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
= miethen. (5465 © 


r. Gerbergafe 33 


de re: 1 8 nach der E — 2 Sa en 5 
e, mit Earten, iſt preiswert zu rauengaſſe 6 iſt ein Eomtoir zu aftipiel des Amerikaners 
verkaufen. Näh. Seeſtr. 12: (7499 F ern e ui an 8 (4837 Baffin, urksemiſcher Elowu, 


mit feinen dreſſirten Eberſchweinen 


ee e mh 5 a Kfer 
großem Reſtaurstions⸗Garten un Bub N 
| Zanzlaal, genannt „Villa Colouna“ herrſch. Wohnung Frl. Ans 42 und Irl. 


verkaufen oder zu verpachten Heumarkt, Bel⸗Stage gelegen, ifi zu 
vermiethen u. ſofort zu 1 1 5 


Näheres Borſtädt. Gr 


Brodbünkengaſſe 28 
iſt die zweite Etage, beſtebend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich: 
ichen Nebenräumen für 1500 „l. pre, 
ahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 


Deutſche o 3 
Mrssrs. Tayler und Bayne, 
Minſtrells Sängers u. Danſers. 
Mr. Leonhard Schilly 
(auf der Wundertreppe) Hel das 
miediciniſche Näthſel. 
Miss Lillian Heyden und 
Hiss Warden, f 

engl. Geſangs⸗ u. Tanz⸗Duettiſtinnen. 
Anftreten der beiden Geſangs⸗ und 


NMeiſepelz 

Amerik. Bär) gut, wenig benutzt, f. 
großen Herrn, iſt f. d. feſten Preis 

on H. 115; 1 Copirpreſſe, (Vaſch & 

it Copirbuch und Zu⸗ 


fuhr bei Danzig Nr. 71, 2 Treppen. Näberes im Cemtoir daſelbſt ; 
in gut erhaltener poliſ. Flügel iſt : | Herren Lüsen Hie drich und 
Milchkennengaſe 16 iſt eine Woh⸗ achtau. 


u verkaufen. 

eiligegeiſtgaſſe 43, 2 Treppen. nung v. 3—4 Zimmern, Entree, 
Alksven, Mädchenkammer, Küche und 
Zubehör zum April zu vermiethen. 
Näh. 3. Etage v. 11— 1 u. v. 3—4 Uhr. 


Lauggaſſe 35 
iſt in der 2. Etage die neu 
decorirte herrſchaftl. Wohnung, 


Mittwoch, d. 17. Februar cr. 
und die folgenden Tage: 


Große Künſtler⸗ 
Fpetialit.⸗Jorſtellung. 


Auftreten des geſammten neu 
engagirten Perſonals. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 


3000 Thlr. a 6% z. 2. St. ländl. 
€ 


gel. 

Adreſſen unter 7784 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein tüchtiger Gehülfe findet Con⸗ 

dition bei Jul. Sauer, Coiffeur 

Hundegaſſe 24. 
Qu einem alt eingeführten Eigarren⸗ 
geſchäft wird ein Theilnehmer 


geſucht. Kapital nicht Bedingung. 5—6 Zimmer, von ſofort oder 7% Uhr. 
Adreſſen unter 7806 in der Erd. 1. April zu vermiethen. (7829 Freifahrt mit der Danziger 
A Pferdeeiſenbahn. 


ieſer Zeitung erbeten ; 
Sr a 5 5 NB. Vorſtehende Künſtler Specia⸗ 
litäten base während meiner letzten 
Reiſe perſönlich engagirt, kann alſo 
mit Recht dem mich beehrenden 
Publikum einen genußreichen Abend 


verſprechen. N 
5 H. Meyer 


Brösen. 


Unſere täglich gut geheizten Geſell⸗ 
ſchafts⸗Näume ſtehen dem geehrten 
Publikum ſtets zur gefälligen Ver⸗ 


Ni. Pistorius Erben. 


Wir ſuchen für unſer 
Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 
55 eh zum ſofortigen An⸗ 

1 ; 


wei tüchtige erſte 
Verkäufer 
von angenehmem Aeußern. 
Nur mit prima Referenzen 
verſebene Offerten können be⸗ 
15 rückſichtigt werden. Ei 


Sittner & Liehtheim, 


Bazar zum Bellen des 
Reinickeſtifts. 3 
Nach Abzug der Unkoſten f 
haben der Bazar am 7. und ME 
8. Februar und die Vorſtellung 
lebender Bilder am 10. Febr. 
einen Reinertrag von 3005 R. 


Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten 


Hoflieferanten, 1 2112 2 ergeben, welche Summ 
Breslan. (7763 3. Vorleſung 5 115 55 Sue bes Heine 


Das Bazar⸗Comilée. 


ie Uebernahme eines alten, gut : Mittwoch, d. 17. Februar, 5 


„ Uel 5 in Abends 7 Uhr, 8 : 
eingeführten Geſchäfts ſucht ein n der Mula des fiästichen M Daukſagung 


Fachmann einen ſtillen oder thätigen Im Hinweis auf Obiges er 


Theil it 20 000-30 000 . ymnaſiums. 15 f d 
alten aner 7803 in der Expd. Herr Dr. Schneider 4 Tauben wir uns zunächſt den 
dieſer Zeitung erbeten. lieſt über: 


Ein Kaufmann ſucht zum J. April a. 
ſp. mit 10 20 000 Kl. Caution a. 
aller, Rendant, Verwalter od ähnl. 
Beſchäftigung. Off, erb. A. 3. 14 
oſt⸗Amt Danzig, Langarten. 


7} 7 
Eine junge Dame, 
mit den kaufmänniſchen Kenntniſſen 
vollſtändig vertraut, ſucht zum 1. April 
eine Stelle im Comtoir, an der Kaſſe, 
oder in einem feinen Geſchäft als 
Verkäuferin. Ad. unter 7826 in der ® 
Erxpd. dieſer Zeitung erbeten. . 
Ein junger Comtoirin ſucht bis 

Ende März Beſchäftigung gegen | W° 
1 8 70 Vergütigung. 5 5 

Gfl. Adreſſen unter 7785 in der 

Exped. dieſer Zeitung erbeten. 5 


„Aus der deutihen MW 
Roman = Literatur des 
17. Jahrhundert. 
Der Eintritt koſtet 1 M. (75705 
Der Vorſtand. 


Daiger 
Münner⸗Geſang⸗ 


Der Commis Carl Lan if 
heute aus meinem Geſchäft ent: 


ine ältere erfah, Erzieberin und 
E Lehrerin ſucht eine gebildete Dame len 110 Da 50 1880 
von rechtſchaffenem Charakter, die ſich . Mauneik. 


mit einigem Bermögen, ſtill oder 


Dienſtag, den 16, Februar er., 
präeiſe 7 Uhr, 5 
im Gewerbehauſe. 


möchte. Die beſt Empfehlungen ſtehen 


: 0 nd mit weißer 
zur Seite. Off. mit Angabe der A de en 10 


Ein 
E Bruſt, auf den Namen „Karo 


näheren Berhältniſſe erbittet man u. . örend, hat fich verlaufen. 

7682 in der Expd. dieſer Zeitung. 1. We 5 0 a ſi lohn abzugeben 

1 neu dee, herrsehaftl. 2. Uebungsſtunde. (779 Hopfengaſſe 91a. III. wen 
Der Vorſtand. Druck u. Verlag d. A. W. Kafemaun 


ift 9 71 III 
ſof. od. I. April zu 
äh. daſ. im Laden. 


Wohnung 


in nzid. 
vermiethen. Hierzu eine Beilage. 


Reichstag. 
46. Sitzung vom 13. Februar. 
; ten Berathung fteht der Antrag des Abg. 
ee folgenden neuen § 109a in das Strafgeſetz⸗ 
buch einzuftellen: „Ein Arbeitgeber oder Angeſtellter eines 
Arbeitgebers, welcher einen als Arbeitnehmer im Lohn 
deſſelben ſtehenden Deutſchen wegen Ausitbung oder 
Nichtausübung öffentlicher Wahl⸗ oder Stimmrechte in 
heftimmter Richtung aus der Arbeit entläßt oder im 
Arbeitsverdienſt verkürzt, oder mit ſolchen Maßregeln 
bedroht, wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 
und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte beſtraft“ 
An Stelle des beurlaubten Antragftellers motivirt 
den Antrag, er Bene 
Abg. Windthorft: Leider iſt die Achtung vor dem 
Recht hei den Arbeitgebern nicht allgemein geung ver⸗ 
breilet, als daß nicht häufig bei allen Wahlen, ſelbſt bei 
Communalwahlen, die größten Vergewaltigungen der 
Arbeiter hinſichtlich der Ausübung ihres Wahlrechts vor⸗ 
gekommen wären. Dagegen fehlte es bisher an genügenden 
fenen Präventivheſtimmungen; der ſogenannte 
öthigungsparggrayh des Strafgeſetzbuchs iſt jedenfalls 
unzureichend Unſer Antrag i eingebracht, um eine 
Knee Lücke in unſerer Criminalgeſetzgebung aus⸗ 
zufüllen. 
Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (conſ,.): Der Abg 
Windthorſt hat noch bei der aan über eine 
[prüfung 1882 einen entgegengeſetzten 


etzgebung hineinbringen. 


im Centrum.) Aber au t | 
5 en aus, man denke nur an die Plutokratie 


in den 


üben. 
ge 


Ueberzeugung bei der Wahl bethätigen wollen. 
ier im anſe ſitzt eine Partei, die gerade 
dieſen Einflüſſen einen großen Theil ihrer Man⸗ 


25 wahr! rechts; Widerſpruch links.) Auch die 


einer W 


Aeon aus, daß die be⸗ 
i täten, die ſich 
breiten Maſſe der Wähler aufbauen, 
ſlets bei der Wahl zur vollen Wirkung 


zommen 
täten lähmen, 


davontragen würde, 
kommen ſollte zwiſchen der monarchiſchen 
ar e d Vaserlaude 
wollen wir dem Vaterlande lieber erſparen. (Abg. 
v. Voll mar: Recht brave Leute!) 1 Gi 
würde der Antrag Rintelen verhängnißvoll wirken; er 
würde den Arbeitgeber in ſeinem beschränken Recht, ſich 
ſeine Gehilfen frei auszuwählen, beſchrän 

hältniß zwiſchen Arbeitgeher und Arbeiter würde durch 
ein heimtückiſches Denunciantenthum 1 1 vergiftet 


kamer nur einen ſolchen 
anderen 
Kündigung des Vertrauens zur Regierung, als ihre 
Verſprechungen ie als illuſoriſch erwieſen. 

erſte und beſte & 


dieſe Autori⸗ 
Wählerſchaft der 


würden. 
ö hmen, führen Sie die 

Demagogie in die Arme (Sehr richtig! rechts), und das 
allgemeine Wahlrecht würde ſich dann direct gegen das 
monarchiſche Prinzip richten, das weſentlich auf Autorität 
beruht. Wir find zwar Lnicht ängſtlich, wer den Sieg 


Wenn Sie 


wenn es einmal zum 


Kampfe 
n Autorität und 
dieſe Kraftprobe 


zaahlrecht: aber 


Auch wirthſchaftli 
en; das Ver⸗ 


werden. Der Arbeiter würde dann kein beſſeres Mittel 
haben, ſeine Arbeitsſtelle zu behaupten, als daß er ſich 
fortwährend mit ſeinem en politiſch in Wider: 
ſpruch ſetzte. Einen ſolchen Arbeiter würde kein Arheit- 
gever entlaſſen können, ohne die Gefahr, ſich einen hoch⸗ 
nothpeinlichen Criminalprozeß auf den Hals zu laden. 
Auch formell iſt der Antrag mangelhaft. (Beifall rechts.) 
Abg. Träger (frei): Der ag iſt uns ſehr 
ſympathiſch, aber mehr in ſeinem Gedanken, als in ſeiner 
ingulariſirung. Man kann unmöglich eine ernſthafte 
Prüfung umgehen, wenn ein beſonderer Antrag diefe 
e und das Staatsweſen ſo tief berührende Materie 
einmal anrührt. Denn die Freiheit der Wahl und die 
Zuverläſſigkeit ihres Reſultats ſicherzuſtellen, iſt nicht 
Sache Einzelner, ſondern aller Parteien. in und 
war immer bereit, ſolche Schutzwehren nicht bloß gegen 
gegneriſche, ſondern auch gegen meine eigene Partei auf⸗ 
zurichten Man komme doch nur nicht mit fo allge: 
meinen Verdächtigungen, wie Hr. v. Puttkamer ſie zu⸗ 
nächſt gegen das Centrum ausgesprochen hat, abwohl er 
eine gewiſſe Sachverſtändigkeit in dieſer Beziehung 
haben mag; denn er verdankt ſeine Wahl dem 
Centrum und muß alſo willen, ob es fo begeiftert 
für ihn war, um mit unzuläſſigen Mitteln für ihn 
zu agitiren. Dann kamen die Socialdemokraten an 
die Reihe, die durch die Vertheilung des Eigenthums fo 
kräftig agitwen. Mir iſt nicht bekannt, daß fie ſchon 
Etwas pertheilt hätten; wäre es geſchehen, ihre Anzahl 
im Hapſe wäre größer. Wenn aber die Vertheilung des 
Eigenthums auf ihrem Programm ſtände und daffür in 
Verſammlungen plädirt würde, wäre das unerlaubter, 
als wenn dem Schnapsmonopal nachgeſagt wird, es 
bringe allgemeine Wohlhabenheit ins Land und es würde 
Jeder in ſeinen Steuern um die Hälfte fe ee 
werden? Ich Halte das Eine für gerade jo zuläſſig wie 
das Andere, ja die Socialdemokraten ſind im Verheißen 


jetzt reine kleine Kinder gegen andere Stellen, an denen 


das Geſchäft mit virtudſer Gewandtheit gemacht wird. 
Uns wirft Hr. v. Puttkamer vor, die ERDE der 
Plutokratie zu fein. Ach wären wir es doch. Aber wir 
ſind es nicht, wir ſind nicht Geſchöpfe des Kapitals, das 
commerzienräthliche und geheime commerzienräthliche 
Kapital iſt viel zu vor ſichti fen um längere Zeit 
mit uns zu gehen. 10 en unſern Sitz im Pulle 
Kapitalskündigungen verdanken; möchte doch Hr. v. Butt: 

Fall mittheilen! Aber einer 
Art von Kündigung danken wir Sitze: der 


gegen die 
arantie der Freiheit der W l, die 


fächlich geſchieht das, um. 


6 Rp 


Montag, 15. Februar 1886, 


geheime Wahl, treten Sie (rechts) überall auf mit hoch⸗ 


trabenden Gründen, mit Mannesmuth und Mannes: 
würde. Aber wo der Hunger anfängt, hört der Mannes⸗ 


muth auf, und von der Unzahl der Schwachen und 
wirthſchaftlich Abhängigen, die für Weib und Kind 
ſorgen müſſen, kann man fein Martyrium erwarten. 
r. p. Rauchhaupt ſagte im Abgeordnetenhauſe, es ent- 
ſpreche dem Vertrauensverhältniß zwiſchen Arbeiter und 
Arbeitgeber, daß dieſer die politiſche Stimmung ſeines 
Arbeitnehmers kenne. Es hätte nicht viel Boshaftigkeit 
dazu gehört, dieſen Satz dahin zu ergänzen, um den 
Arbeiter fortzujagen, wenn er nicht im Sinne des Arbeit: 
gehers geſtimmt bat. Nach Ihren Neußerungen hier 
und Ihrer Preſſe ſcheint mir Hr. v Rauchhaupt wirk⸗ 
lich dieſen Nachſatz im Sinne gehabt zu haben. Es 
handelt ſich hier um eines der höchſten Güter des 
Menſchen, die Freiheit ſeiuer Ueberzeugung. Aber auch 
ein öffentliches Intereſſe kommt hier in Frage, das der 
Wahl, an deren Zuperläſſigkeit jeder einzelne im Volke 
und nicht zuletzt die Krone das allerweſentlichſte Intereſſe 
at. Wir haben der Krone und der Regierung gegen⸗ 
über die Verpflichtung, die Wahrheit zu jagen, ſchon aus 
dem Grunde, weil heute keine Regierung verblendet oder 


ſtark genug ſein dürfte, lange Zeit gegen den ausge⸗ 


ſprochenen Mehrheitswillen des Volks zu regieren. (Sehr 
wahr! links.) Wenn aber die Regierung durch gefälſchte 
Wahlreſultate getäuſcht wird über die wahre Stimmung 
im Volke, kann man dann die Regierung zur 
Verantwortung ziehen? Die Krone, die Regierung muß 
die Wahrheit erfahren, und deshalb brauchen wir den 
Strafrichter als Wächter und Hüter des öffentlichen 
Intereſſes. Andere Völker haben ſich von dem Verſuch 
legislatoriſcher Ordnung hier nicht abhalten laſſen. 
Redner verlieſt den Art. 39 des franzöfiſchen Wahlge⸗ 
ſetzes vom 2. Februar 1852, der analoge ſehr ſtrenge 
Beſtimmungen gegen Wahlbeeinfluſſung enthält, und be⸗ 
antragt, den Antrag, der formell verbeſſerungsfähig ſei, 
einer beſonderen Eommiſſion von 14 Mitgliedern zu 
überweiſen. (Beifall links und im Centrum.) 5 
Abg. Graf Behr (Reichsp.): Würde dieſer Antrag 
angenommen, ſo würde pon einer Gleichheit der Arbeit⸗ 
eber und Arbeiter nicht mehr die Rede fein. Der 
rheitgeber würde nicht mehr in der Lage ſein, einen 
noch jo unbrauchbaren und nachläſſigen Arbeiter während 
der Wahl zu entlaſſen. Gewiß wollen auch wir die 
Freiheit der Wahl, aber nicht, daß der Arbeitgeber 
durch den Arbeiter vergewaltigt wird. Geſchieht denn 
den Arbeitern bloß von Seiten der Arbeitgeber Unrecht? 
Ich nehme keinen Anand, zu erklären, daß die Mahl: 
beernfluffung viel Schlimmer und härter von katholischen 
Prieſtern ausgeübt wird. (Oho! im Centrum) Redner 
erzählt, daß in ſeinem Wahlkreiſe ein Katholik, der 
conſervativ geſtimmt hat, deshalb ſein kirchliches Ehren⸗ 
amt verloren habe. Von den draſtiſchen Fällen, wo 
durch die Frauen auf die Männer eingewirkt wird, 
will, ich e nicht reden. Hr. Träger hat ſich ſehr 
in die Druft geworfen und geſagt: Freie Wahl! 
Die Fortſchrittspartei greift aber auch zu unzuläſſigen 
Mitteln. Da reiſt ein freifinniger Candidat im Wahl: 
kreiſe von Ort zu Ort und drückt den Wirthen, bevor 
er in die Verſammlung geht, 100 . in die Hand, 
natürlich nur für die Bedienung u. ſ. w., aber that⸗ 
{ t . . Rebhafte Unterbrechungen 
links; Abg, Ridert ruft: Namen nennen!) Herr Abg. 
Rickert, Sie wiſſen ja, wer derjenige iſt, der vor den 
Wahlen herumreiſt. (Abg. Rickert: Namen nennen, 


Uebrigens bin ich 


kann. 
erinnern, je häufiger jetzt der Verſuch gemacht wird, das 


reren 


ſonſt iſt es eine Verleumdung! Der Bräfident bittet, 
den Redner nicht zu unterbrechen.) Ich nehme an, daß 


der Abg. Rickert den Ausdruck Verleumdung nicht auf 


mich bezogen, hat. Ich habe gar nicht behauptet, daß 


rt 555 gegeben hat. 

räſident v. Wedell: Nach den Worten des Vor⸗ 
redners muß ich annehmen, daß der Abg. Rickert gerufen 
hat: das iſt eine Verleumdung. 
Abg. Rickert: Der Abg. Graf Behr hat erklärt, 
ich müßte wiſſen, wer Derjenige iſt, der vor den Wahlen 
hexumgereiſt ift und 100 “ in jedem Wirths haus ge⸗ 
geben hat. Darauf rief ich! Das iſt eine Verleumdung, 
denn ich weiß nichts von der Sache. 

Präſident v. Wedell: Dann rufe ich den Abg. 
Rickelt wegen dieſes Zwiſchenrufs zur Ordnung. 

Abg. Graf Behr: Ich bin bereit, Herrn Rickert 
perſönlich den Namen zu nennen. Es handelt ſich um 
einen Verſtorheuen, und ich glaube, daß es nicht ange⸗ 
bracht iſt (Aha! links), ihn bier im Hauſe ausdrücklich 
zu nennen. (Rufe links: Namen nennen!) Wenn Sie 
mich aber provociren, fo brauche ich nicht damit zurüd- 
zuhalten. (Rufe: Bitte!) Es iſt der frühere Abg. 
Hüter. (Bewegung,) Ich wiederhole, daß ich den Abg. 
Rickert nicht perſönlich angegriffen habe. Sollte es der 
Fall ſein, ſo nehme ich das zurück. Daß Herr Rickert 
von dieſer Sache etwas gewußt hat, habe ich nicht ge⸗ 
ſagt. Ich werde mit meinen Freunden gegen den An⸗ 
trag ſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Vollmar (Soc): Meine Partei ſteht dieſem 
Antrag ſympathiſch gegenüber. Ich preiſe den Zufall, daß 
gerade das Centrum, bewogen durch die Wahlbeein⸗ 

ufungen in Bochum, dem Wahlkreiſe des Abg. v. Schor⸗ 
lemer, dieſen Antrag geſtellt hat. Möchte es nun aber 
auch ernſtlich ſeine Annahme betreiben! Mit Unrecht 
verſprechen ſich die Freiſinnigen nicht viel von dieſem 
Antrage. Einzelne Fälle laſſen ſich allerdings ſelten 
faſſen, beſtimmt aber Maſſenandrohungen der Arbeitgeber. 
Ich wünſche, daß alle Beeinfluſſungen, mögen ſie 
öknomiſcher oder amtlicher Natur fein, gleich ſtrafbar 
find. Zu den amtlichen Beeinfluſſungen rechne ich anch 
die der Geistlichen beider Confeſſionen, die als Schul⸗ 
inſpectoren, in der Axmenpflege u. ſ. w. eine große 
Autorität im Namen des Staates üben. Der Antrag 
iſt um fo nothwendiger, je mehr die Regierung, ſpeciell 
die preußiſche auf ihre Beamten einzuwirken ſucht. Sie 
auf der äußerſten Rechten wären nicht in ſo großer An⸗ 
zahl hier, wenn die Beeinfluſſungen abgeſchafft würden. 
N 1 Hin. p. Puttkamer dankbar für die 
Offenheit, mit der er ſagte, daß der Arbeitgeber ein 
natürliches Recht darauf habe, politiſchen Einfluß auf 
feine Arbeiter auszuüben. Um fo un gr, iſt dieſer 
Antrag. Die höbern Geſichtspunkte vom Schutze des 
freien Wahlrechts werden übrigens von der Centrums⸗ 


partei nicht überall beachtet. In der bairiſchen Kammer 


haben wir zu derſelben Zeit einen Sturmlauf gegen das 
freie Wahlrecht erlebt, wo hier der Antrag Rinteren 


eingebracht wurde. (Ruf: Hört! Hört!) Der ultra⸗ 
montane Abg. Daller forderte die Regierung geradezu 
auf, die Offiziere und Beamten zu maßregeln, welche 


für meine Wahl geſtimmt. Ich hoffe, daß Hr. Windt⸗ 


horſt dieſes Vorgehen feiner bafriſchen Geſinnungsgenoſſen 
desavouiren wird. Der Reichstag hat die Pflicht, dafür zu 


ſorgen, daß das Polk in 11 8 Freiheit wählen 


Er muß ſich ſeines Urſprungs um ſo mehr 


Volt in Gegenſatz zum Reichstag zu ſetzen. Beifall bei 
den Socialdemokraten.) 5 5 
Abg. Meyer⸗Jena (nat.⸗lib) Wir wünſchen mit allen 
übrigen Parteien, daß auch der Arbeiter durchaus unbe⸗ 
einflußt ſeine Stimme abgebe; es iſt moraliſch verwerflich, 
wenn ein Arbeitgeber durch Drohungen und Ein⸗ 
ſchüchterungen ſeine Arbeiter beſtimmen will, in irgend 
einer politiſchen Richtung zu ſtimmen. Aber nicht jede 
derart verwerfliche Handlung eignet ſich ohne Weiteres 
dazu, Gegenſtand eines Strafgeſetzes zu werden. Redner 
e nun aus, daß nach Annahme des Antrages künftig 
eine Arbeitgeber irgend einen unbrauchbaren Arbeiter 
entlaſſen oder den Lohn herabſetzen könne, ohne zu 
riskiren, auf Grand dieſer Beſtimmung angeklagt zu 
werden. Die Wahlbeeinfluſſung der Arbeitgeber werde 
noch weit übertroffen von der der Capläne. Redner 
führt als Beiſpiel einen Fall aus Groß ⸗Strehlitz 
an. Ein Herr habe hier ſeinen Kutſcher beſtimmen 
wollen, für den Grafen Renard zu ſtimmen. Dieſer habe 
aber erklärt, für den Centrumscandidaten ſtimmen zu 
müſſen, weil ſeine Frau vom Caplan jet mit Höllen⸗ 
ſtrafen bedroht ſei. Für den Antrag können wir nicht 
ſtimmen; gegen commiſſariſche Berathung haben wir 
nichts einzuwenden. 5 

Abg. Leuzmann (Volksp.): Daß die brutalſten 
Vergewaltigungen der Arbeiter bei den Wahlen ſtatt⸗ 
finden, weiß ich am beſten, der ich ſelbſt einmal das 
Opfer einer ſolchen Vergewaltigung geworden bin. Fi 
Wahlkreiſe Dortmund und wohl auch in Bochum find 
häufig ee Stimmzettel vertheilt worden. 
Die Actiengeſellſchaft „Dortmunder Union“ hat einen 
Arbeiter Sperling gleich nach der Wahl als über⸗ 
flüſſig entlaſſen, gleichwohl aber ſofort einen Andern 
an ſeiner Stelle angenommen. Einen Arbeiter 
Müller, der 20 Jahre bei der „Union“ beſchäftigt 
zeweſen war, hat ſie entlaſſen, weil er bei Ver⸗ 
kündigung des Wahlreſultats den Abg. Lenzmann hatte 
hochleben laſſen. Das Actien⸗Stahlwerk Höſch in Dort⸗ 
mund hat die Entlaſſung eines Arbeiters mit großer 
Schamloſigkeit in einem Briefe an denſelben damit mo⸗ 
tivirt, daß die Thätigkeit dieſes Arbeiters, weil er nicht 
den nationalliberalen Candidaten gewählt hätte, ſchädlich 
für die Intereſſen des Werks ſei. Die „Union“ hat auch 
das Halten der ultramontanen Zeitung „Tremonia“, 
welche ebenfalls gegen die Nationalliberalen aufgetreten 
war, ihren katholiſchen Arbeitern verboten. Der vor⸗ 
liegende Antrag kann freilich keine Remedur dieſer 
Uebelſtände ſchaffen; er iſt juriſtiſch unhaltbar und be⸗ 
ſchrünkt auch das freie Verfügungsrecht des Arbeitgebers 
zu ſehr. Beſonders aber möchte ich die Straforgane des 
Staats nicht uoch mächtiger machen, ſo lange bei uns das 
Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft beſteht, welches 
viel ſchlimmer noch iſt, als alle Tabaks⸗, Brannt⸗ 
wein⸗ und ſonſtigen Monopole zuſammen. Können 
wir denn das Vertrauen haben, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gepen die nationalliberalen und conſervativen 
Schornſtefnharone auf Grund dieſes Geſetzes in gleicher 
Weiſe bei Wahlbeeinfluſſungen vorgehen würde, wie 
egen Induſtrielle anderer eee, ſo lange ein 

ſtagtsanwalt bei einer Lappalie ein öffentliches Intereſſe 
annimmt, wenn es ſich um den Sohn eines hohen Be⸗ 
amten handelt; und ein anderer Staatsanwalt erſt auf 
Geheiß des Miniſters die Anklage erhebt in einem Fall, 
wo man ein Mitglied dieſes Hauſes des Meineides be⸗ 
ſchuldigt hatte? Ich glaube ferner, daß durch Palliativ⸗ 
mittelchen, wie dieſer Antrag eins iſt, die Herſtellung 
einer wirklich geheimen Wahl nur 11 werden 
kann. Die Commiſſionsberathung dieſes Antrages 
wünſche aber auch ich, damit durch die Verhandlungen 
der Commiſſion gewiſſe Induſtrielle Weſtfalens und der 
Rheinprovinz an den Pranger geſtellt werden, wie ſie es 
verdienen. 

Abg. v. Köller (conſ.): Hr. v. Puttkamer hat nur 
das natürliche Vertrauensverhältniß zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeiter im Auge gehabt, und nicht, wie 
5 Vollmar meint, ein beſtimmtes Recht des Arbeit 

bers. Hier in Berlin hat die freifinnige Partei einen 
Rafruf erlaſſen, die Hausbeſitzer möchten ihren Eia fluß 


n; 1 5 


1 


für die Wahl des freiſinnigen Candidaten ausnutzen. 
Bei Gelegenheit der letzten Stadtverordnetenwahlen 
wurde einem Arbeiter, der für Pickenbach geſtimmt 
hatte, dom Wahlvorſitzenden gejagt: „Sie werden ent⸗ 
laſſen.“ Nachher hat dieſer Vorſitzende das dahin ge⸗ 
deutet, daß er nur 150 aus dem Wahllokal“ ge⸗ 
meint habe. (Au! rechts? In der ſtädtiſchen Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion hat Hr. Ludwig Löwe, der dort den 
Porſitz führt, gejagt, ſolche Aeußerungen ſeien keine 
Wahlbeeinfluffung. (Hört, hört! rechts.) Ich warne dor 
der Annahme des Antrags, der nur die Autorität des 
Au gegenüber dem Arbeiter untergraben Tann. 

Abg. Munckel (freiſ): Es mag fein, daß durch die 
Macht der Autorität ſich ein Zuſtand der Unſchuld in 
den ländlichen Wahlkreiſen erhält, welcher nicht weiß, 
was gut und böſe iſt, weil ſie das Böſe nicht kennt. 
Dieſe Autorität wollen wir nicht anfechten, wir freuen 
uns vielmehr, wenn ſie uns noch lange Herrn v. Köller 
und feine Reden erhält. (Heiterkeit.) Wir wollen nur ans 
kämpfen gegen den unſittlichen Mißbrauch der Autorität. 
Den Antrag Rintelen ohne Weiteres zum Geſetz zu er⸗ 
heben, daran denkt Niemand. Ich geſtehe ein, daß ich die 
Abneigung des Collegen Lenzmann gegen eine Bereiche⸗ 
rung unſeres Strafgeſetzbuches theile; denn Gutes iſt 
uns aus demſelben nicht viel gekommen. Aber darum 
handelt es ſich hier nicht, ſondern darum, ob der Reichs⸗ 
tag den richtigen Gedanken, der in dem Antrage liegt, 
von ſich weiſen oder ſich mit ihm beſchäftigen will. Da 
kann über die Bejahung doch kein Zweifel ſein, und 
hätte ich noch einen Zweifel gehabt, ſo wäre er 
durch die conſervativen Redner beſeitigt worden. 
In Betreff der Beispiele, die Hr. v. Köller angeführt 
hat, wird mir verſichert, daß der Wähler, dem mit Ent⸗ 
laſſung gedroht wurde, gar nicht in einem Dienſtver⸗ 
bältniß zum Wahlvorſteher ſtand, und jener Aufruf, in 
dem die Hausbeſitzer aufgefordert werden, ihren Einflu 
zu Gunſten freiſinniger Wahlen auszunutzen, iſt läng 
von unſerer Partei desavouirt worden. Wenn dann 
weiter Hr. Graf Behr ſich noch gegen einen Verſtorbenen 
gewendet hat, der ſich nicht mehr vertheidigen kann 
(Hört! hört), wenn er ihm Wahlbeſtechungen der gröb⸗ 
lichſten Art zum Vorwurf gemacht hat, ſo iſt dies eine 
Beſchuldigung, die ich, bis Beweis erbracht iſt, als un⸗ 
wahr zurückweiſen muß. (Sehr richtig! links.) Ich 
habe den Verſtorbenen gekannt und halte ihn niedriger 
Handlungen u für fähig. Wenn wir aber noch er: 
wägen, daß der Verſtorbene denſelben Wahlkreis vertrat, 
der heute das Glück hat durch der Grafen Behr ver⸗ 
treten zu ſein, ſo muß ich bis auf weiteren Beweis 
behaupten, daß das ſonſt klare Urtheil des Grafen Behr 
getrübt iſt durch perſönliche Intereſſen an dem Wahl⸗ 
kreiſe, der damals von Hüter erobert war. Es freut 
mich übrigens, daß vor dem Denunciantenweſen jetzt 
auch die Rechte Ekel empfindet. (Abg. Hänel: Ganz 
etwas Neues!) Das mag neu ſein; aber mit dem neuen 
Gefühl haben Sie recht; halten Sie es feſt! Entweder 
wird es uns gelingen, die Mängel des Antrags Rintelen 
in der Commiſſion zu befeitigen, und dann werden auch 
Sie (rechts) nicht umhin können, dem verbeſſerten An 
trag zuzuſtimmen, oder ſich dem Verdacht ausſetzen, 
daß Sie die Unſittlichkeit vertheidigen wollen. Oder der 
Verſuch wird mißlingen. Den Verſuch abzulehnen, 
haben wir jedenfalls Feine Veranlaſſung. (Zuſtimmung 
inks. 

Abg. Heine (Soc) wünſcht, daß auch die Wirthe 
vor polizeilichen Chikanen wegen Hergabe ihrer Lokale 
zu Wahlperſammlungen geſchützt werden, und ſtellt einen 
Antrag ſeiner Partei zur Abänderung des Wahlgeſetzes 
und der Wahlordnung in Ausſicht. IE 

Abg. Windthorſt beſtreitet, daß er bei einer 
früheren Wahlprüfung ſich anders ausgeſprochen als 
heute. Er habe nur damals wie heute anerkannt, daß 
es auf dieſem Gebiete ſchwierig ſei, eine Grenze des 
Erlaubten und Unerlaubten zu finden. Was von dem 
Einfluſſe der Geiſtlichen geſagt wird, ſollte man doch 
etwas näher a Wenn die Geiſtlichen einen 
Einfluß ausüben, io freue er ſich, fie ſollen nur keine 
unzuläſſigen Mittel anwenden. Sie haben daſſelbe Recht 


wie Hr. v. Köller, über Land zu gehen und zu erklären: 
ich wähle mich ſelber. Alle Erzählungen von dem Ein⸗ 
fluſſe der Geiſtlichen find nicht bewieſen; die Geiftlichen 
könnten ſich übrigens nicht vertheidigen, denn fie find 
zum abſoluteſten Geheimniß bezüglich der Beichte ver⸗ 
pflichtet. Alles, was hier aus dem Beichtſtuhl erzählt 
wird, iſt erlogen. (Unruhe rechts.) Der Miß⸗ 
brauch der Autorität ſoll beſchränkt werden, die 
wirkliche Autorität wolle er am allerwenigſten 
beſchränken. Was ein bairiſches Centrumsmitglied in 
München über das Wahlrecht von Beamten geſagt habe, 
könne er nicht billigen. f 

Präſident v. Wedell conſtatirt aus den Nieder⸗ 
ſchriflen der Stenographen, daß der eine nerftanden: 
„was hier erzählt iſt“, der andere: „was Sie erzählt 
haben“. In beiden Fällen müſſe die Aeußerung au 
Mitglieder dieſes Hauſes bezogen werden, deshalb rufe 
er Den SBS: Windthorſt zur Ordnung! 

g. v. 
trage darauf hinaus wollen, die Geheimhaltung der Ab⸗ 
ſtimmung noch auf andere Weiſe, als durch die jetzt 
geltenden Vorſchriften zu ſichern, ſo läßt ſich darüber 
reden; wollen Sie aber damit den Verſuch machen, die 
ganz natürlichen Einflüſſe, die ſich auf jede Wahl geltend 
machen, unter Strafe zu ſtellen, dann betreten Sie ein 
Gebiet, das ſich geſetzgeberiſch 19 0 verarbeiten läßt. Mit 
Strafe wird hier bs ht, wer ſein Recht ausübt. Iſt denn ein 
Arbeitgeber verpflichtet, feine Arbeiter * behalten? Und 
für den Verſtoß gegen dieſes Gebot ſoll er mit Gefäng⸗ 
niß und mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
beſtraft werden? Ein derartiges monſtröſes Beginnen 
iſt hier noch nicht dageweſen, das muß doch jeder Juriſt 
fühlen. Ich verſtehe nicht, wie man verlangen kann, 
derartige unſinnige Gedanken in geſetzgeberiſche Form 
zu bringen. (Der Präſident ruft den Redner wegen 
der letzteren Aeußerung zur Ordnung.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Rickert: Ich unterwerfe 
mich durchaus dem ne des Präſidenten. Er 
wird aber meine Aeußerung milder beurtheilen, wenn 
er beachtet, was Graf Behr geſagt hat. Mich hat 
folgende Aeußerung empört: „wenn überall in den 
Wahlkreiſen von Ort zu Ort der Candidat Ihrer Partei 
herumgeht“ u. ſ. w. Graf Behr hat ja einen Namen 
genannt. Wie es damit ausſieht, halten wir für eine 
Ehrenpflicht weiter zu verfolgen und werden uns ſpäter 
mit Graf Behr perſönlich darüber auseinanderſetzen. 

Abg. Haarmann bemerkt, daß die demnächſtigen 
amtlichen Ermittelungen über die Wahl in Bochum die 
ee der Vorwürfe des Abg. Lenzmann darthun 
werden. 

Der Antrag Rintelen wird einer beſonderen Com⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 14. Februar. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u, Co.) Butter. Auch in voriger Woche 
erſtreckte ſich das Hauptgeſchäft auf feine und hochfeine 
Waare, indem Detailleure und Conſumenten bei den 
billigen Preiſen es ſich leiſten konnten. nur das Beſte 
heraus zu ſuchen und alles Uehrige unbeachtet zu laſſen. 
Wir notiren Alles r 50 Kilogr.: Für feine und 
feinſte mecklenburger, holſteiner, porpommerſche und 
oft und weſtpreußiſche 95 —100 , Mittelforten 90 
bis 95 1, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien 
und Molkereigenoſſenſchaften 85—90 , feine 90—100 
u, Dereinzeir 102—105 A, abweichende 70—80 AM — 
Landburter; pommerſche 73—75 %, Hofbutter 78—80 
, Netzbrücher 7073 M, oft: undweſtpreußiſche 65 
bis 70 M, ſchleſiſche 70—73 % feine 73 bis 75 AM, 
Elbinger 7072 AM, Tilſiter 72—75 , bairiſche 70—72 
, Gebirgsbutter 75—78 M, oſtfrieſiſche 90-95 , 
thüringer 80—85 M, heſſiſche 80—85 , ungariſche, 
galiziſche, mähriſche 60—65—68 M 5 

Berlin, 13. Februar. (Driginalbericht von Carl 
Mahlo.) Käſe. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer⸗ 
käſe, echte Wagre, vouhaſng und ſchantreif, 75 


Helldorff (conſ.): Wenn Sie mit dem Anz. 


ſchläge ſind in Deutſchland nicht aufgetreten. 


85 4. 


ſtellte ſich d 
nf 3,80. per Schock ai 
1% Schock Abzug per Kiſte (24 Schock). 


Meteorologische Depesche vom 14. Februar. 
8 Une Mortaus ö 


2 
Wind Woite. i 3 


a Gelsies- 


Yullsghmors 5 W 4 eiter 2 
ibordesn . 148 88 3 3 
Oeristtansand 155 080 4 | wolkig 5 
Kopenhagen t 767 80 2 | bedeckt —i 
Itockholm . 163 80 — bedeckt —2 
Yaparanda 166 8 6 bedeckt —8 
Peterzburr 777 880 2 bedeokt —6 
Morkan . 764 SSW bedeckt 8 
Oord, Onoemtomn . 155 U 1 | wolkenlos | 9 I 
Beast... N18 155 NW 4 | Regen 7 
Helder 761 8 2 

1 763 8 3 Duns 

amburg 7165 80 1 
Ininemände 767 | 880 2 Dunst 
Menfahrwarzer 770 880 1 
Aemel 1 1173 880 4 | bed | 
Faris 108 | 763 | SSW 2 2 B 
Münster . . 764 so 1 5 

arlsruhe 5 764 0 At ö 
Wiesbaden 765 0 1 
Münshan 764 0 2 unst 
Ubemults 167 still — ) 
Berlis - 167 still — 
Wien 167 eil ee 
Breulau 68 | 080 3 ! 
55 7 ͤ m m meine pers. 
le 4 Aix 761 80 3 2 
Nisza & 28 | 0 2 Ike R 
Triest | 25 | so 4 bedeckt 5 


Roala für die Windstärke: 1 «= leiser Zug, 9 = leicht, 5 chuan 
4 * mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 mu stell, 6 = 8 9 
Sturm. 18 — starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 18 = Orkar. 9 
„ AUeberſicht der Witterung. 
Noch immer lagert über Rußland das barometriſche 


2 


Maximum, über den britiſchen Inſeln eine flache De: 
preſſion, welche daſelbſt das regneriſche Wetter unterhält 

Das Vorrücken des Letzteren nach Oſten iſt ein ſehr“ 
langſames; in Holland und an der deutſchen Nordſee⸗ 
küſte macht ſich indeſſen geringe RN bemerkbar, 
is daß daſeloſt Thauwetter beginnt. Meßbare Nieder: 


Deutſche Seewarte. 


Beste 1a Pee. d & 
waſſer, 13. Februar. : S. 
Ang Fenix (SD.), Jlalsſon, Malmoc, 


leer. 
14. Februar. Wind: S. 
Heſegelt: Cato (SD.), White, Hull, Güter. 
Angekommen: Annie (SD.), Meßling, Korſoer, 
leer. — Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel. Güter. — 
Livonia (SD) Rätzke, Lübeck, Güter. — Alma (Sd), 
Sadewaſſer, Middlesbro, Roheiſen. : 
Thorn, 13 Seb Dar Waſſe eb 9 | 
ern, 13. ruar. erſtand: 3,03 Meter. 
Wind: SO. Witterung: Froſtwetter. 


Verantwortliche Redacteure: fi a | 
miſchte Kacheln Dr. B. 15 de den ee i ee 
a Suden: i Ae l r ee 
8 — en In | 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 15 KEN, [ 


Zur Geſundheits⸗ und ede cee ö 
Die Präparate der Hygieniſchen Geſellſchaft zu 
Dresden, insbeſondere deren kosmetiſche Milchſeife und 
Milchersme werden von jo vielen Seiten als vorzüglich“ 
empfohlen, daß auch wir nicht unterlaſſen wollen, 1 
die im Inſeratentheil enthaltene Annonce der geda 
Geſellſchaft aufmerkſam zu machen. J. 


